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Donnerſtag den 16. Juni 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 
9 9 


218 für Nrafau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 
Medaction, Adminiſtration und Expediti 


Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. Juli d. J. beginnende neue 
Quartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 


Der Pränumerations-⸗ Preis für die Zeit vom 1. 


Juli bis Ende Sept. 1864 beträgt für Krakau 


3 fl., fi auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſen⸗ 
dung 4 

Abonnements auf einzelne Monate (vom 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
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u. * Ce „ 
Alitlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtäl und Ihre Majeſtat die Kaiſe⸗ 
rin find vorgeſtern, am 14, d. M. Nachmittags von Schönbrunn 
nach Kiſſingen abgereiſt. 8 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Enut⸗ 
ſchließung vom 21. Mai d. J. die Wiederwahl des Grafen Heinz 
rich Wodzloki zum Präſidenten und des Franz Ritters von! 
Paszkowski zum Vice⸗Präſtdenten der Krakauer Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft allerguädigſt zu beſtätigen geruht. 

„Se, k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mik Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den Sectionschef im Staatsminiſterium, Carl 
Edlen p. Lewinsky als Ritter des Ordens der eiſernen, Krone 
zweiter Claſſe den Ordensſtatuten gemäß in den Freiherrnſtand 
des öſterreichiſchen Katſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se- k. l. Aveſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung von 9. Zuni d. J. dem Negierungsrathe und Vorſtande 
der nieveröfterreithifchen Staatsbuchhallung, Johann Pretſch, bei 
ſeiner Uebernahme in den Penſionsſtaud, in Anbetracht ſeiner 
mehr als fünfziglährigen ſehr erſprießlichen und treuen Staats⸗ 
Dieuſtleinung tarfrei den öſterreichiſchen Adel allergnädigſt zu ver; 
leihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
schließung vom 9 Juni d. J in Anerkennung des ſehr verdienſt⸗ 
vollen Wirkens und der beſonderen Thätigkeit auf dem Gebiete 
der Artilleriewaffe überhaupt, dann insbeſondere bei Juſcandebrin⸗ 
gung des neuen Geſchützſyſtemes und Beſchaffung des hiezu erfor⸗ 
derlichen Materiales: Dem Generalmajor und Arſenalsdirector 
Carl Freiherrn v. Stein die eiſerne Krone zweiter Claſſe mit 
der Kriegsdecoratien dritter Claſſe allerguädigſt zu verleihen, den 
Oberſten des Artillerieſtabes, Vorſtand der 7. Abtheilung des 
Keiegsminiſteriums Anton Ritter Jüptner v. Johuſtorff zum 
Generalmajor mit Vorbehalt des Ranges für feine Vordermänuer 
zu ernennen und weiter anzuordnen geruht, daß dem Comman⸗ 
danten des Zeugsartillerie-Commando Nr. 1, Oberſt Joſeph Bas 
ranek, dem Oberfeuerwerksmeiſter Oberſtlieutenant Otto Ritter 
v. Hartlieb und dem Commandanten des Geſchützzeugsartillerie— 
Cem mande At. 17, Oberſtlieutenant Franz Ritter v. Uchatius 
der Ausdruck der Allerhöchſten Zufriedenheit bekanntgegeben werde. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Em— 
ſchließung vom 6. Juni d. J. dem Director des k. k. Staats⸗ 
Gymnaſiums in Hermannſtadt, Conſiſtorialrath am römiſch⸗lath. 
biſchoͤlichen Conſtſtorium zu Carlsburg und Chorherrn des Prä⸗ 
monſtratenſerſtiftes zu Neu⸗Reiſch in Mähren, Dr. Wenzel Eduard 
Kratky, in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die ſeiner Leitung 
anvertraute Lehranſtalt das Ritterkreuz Allerhöchſtihres Franz Jo⸗ 
ſeph⸗Orden allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand: 
ſchreiben vom 10. Juni d. J. dem Schiffbaumeiſter in Curzola, 
Antonio Bonvardo, in Anerkennung feiner Verdienſte um die 
Schiffbauinduſtrie das ſilberne Verdienſtkreuz mit der Krone aller: 
guädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 7. Juni d. J. dem Gensd'armen Andreas Kiß, 
des 6. Gensdlarmerie⸗Regimeuts, in Anerkennung der mit Ger 
ſährdung des eigenen Lebens bewirkten Rettung eines Menuſchen 
vom Tode des Verbrennens, das ſilberne Verdienſtkreuz allergnä— 
digſt zu verleihen geruht. 


fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nkr. 
un: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 
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Veränderungen in der f. K. Hrmer. 
Ernennungen: i 
Der Oberſt Franz Edler v. Kille, Landes⸗Artillerie-Direetor 


Vordermänner; 

der Oberſtlieutenant Ludwig Freih. Wattmann de Muck 
camp- Beaulieu, des Hußaren-Regiments Kurfürſt von Heſſen⸗ 
Kaſſel Nr. 8, zum Oberſten und Commandanten dieſes Regime ts; 
der Major Alexander Pongratz de Szent⸗Miklos & 
Ovär, des Hußaren-Regiments Graf Pälffy Nr. 14, zum Oberſt⸗ 
lieutenant im Regimente; 

zu Majors in ihren Regimentern die Hauptleute erſter Claſſe: 

Eduard Hofſaß, des Infanterie-Regiments Freiherr v. Mars 
tini Nr. 30, und Joſeph Obadich, des Infanterie Regiments 
Großherzog von Sachſen-Weimar⸗Eiſenach Nr. 64. 

Ueberſetzungen: 

Der Oberſtlieutenant Auguſt Schönecker, vom Hußaren⸗ 
Regimente Graf Pälffy Nr. 14, zum Hußaren⸗Regimente Prinz 
Alexander zu Württemberg Nr. 11; 

die Majore: Lamoral Fürſt Thurn und Taxis, vom Hu⸗ 
ßaren⸗Regimente Graf Radetzkty Nr. 5, zum Hußaren-Regimente 
Kurfürſt von Heſſen-Kaſſel Nr. 8, und Alexander Erös de 
Bethlenfalva, vom Hußaren-Regimente Prinz Alerauder zu 
Württemberg Nr. 1/ zum Hußaren⸗Regimente Graf Pälffy Nr. 14. 

Penſionirungen: ‘ 

Der Oberſt und Gommandant des Hußaren⸗Regiments Kur⸗ 
fürſt von Heſſen-Kaſſel Nr. 8, Anton Jankovic de Esalma, 
auf feine Bitte; 

die Majore: Ludwig Oberbauer Edler v. Oberthal, des 
Iufanterie-Regiments Freiherr v. Martini Nr. 30, und 

Waſa Stoilovic, des Jufanterie-Regiments Großherzog 
von Sachſen-⸗Weimar-Ciſenach Ni, 64, beide auf ihre Bitte. 


—— Tas KAT EEE ——l 
Nichtamtlicher Theil. 
Ktafau, 16. Juni. 

Die Fahrt- Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der 
Kaiſerin fand vorgeſtern Abends ſtatt uns begleitet 
der Herr Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf Rechberg, das Kaiſerpaar dahin. Als einen be— 
zeichnenden Umſtand glaubt der „Botſchafter“ her: 
vorheben zu dürfen, daß Letzterer nur von dem Frei— 
herrn v. Werner als expedirenden Seeretär begleitet 
iſt. Es kann ſich daher kaum um den Abſchluß di— 
plomatiſcher Aete handeln und die Vorausſetzung, die 
Begegnung Sr. Majeſtät des Kaiſers mit den Mo— 
narchen von Rußland und Preußen habe ausſchlie— 
ßend den Zweck, einen Gedankenaustauſch und die 
Feſtigung freundlicher Beziehungen im Allgemeinen 
zu vermitteln, gewinnt daher entſchieden an Conſi— 
ſtenz. Da auch Kaiſer Alexander den Fürſten v. 


Der „Botſchafter“ bringt einen Beitrag zur 


Kenntniß des Ganges der Londoner Conferenz— 
Verhandlungen, worin hingewieſen wird, daß ſchon 
geraume Zeit vor dem Umſchwunge der öſterr. Poli— 
tik die neutralen Machte unter ſich faſt ſo weit zu 


VII. Jahrgang. 


zu Peſt, zum Generalmajor mit Vorbehalt des Ranges für feine N 


die erfte Ein⸗ 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatt für die viergeſpaltene Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt 
ellungen und 


rückung 5 Nkr., für jede weitere g Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗ 
Geldet übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 
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1 


ſam ſei den neutralen Mächten ohne Zweife zweierleiſklären und das Nöthige vorzukehren. Wenn die Eng⸗ 
geweſen; die Ueberzeugung, daß der Londoner Vertrag länder wiſſen, das geſammte Deutſchland ſtelle ſich 
nicht zu halten ſei und das Beſtreben, die Erfolgeſgegen ſie in Waffen, werden fie ſich zweimal beſin⸗ 
er deutſchen Politik ſoviel, wie möglich in engeſnen, ehe fie einen tollen Streich wagen. 
Schranken zu bannen, wozu natürlich gehörte, daß, Die „Oeſterreich. Ztg.“ vom 14. meldet, daß die 
jene Ueberzeugung verhehlt wurde. Neutralen einen neuen Vermittlungsvorſchlag gemacht 
Ueber das Stadium, in der ſich augenblicklich dieſhaben, dem die Linie Flensburg - Riſum zu Grunde 
ſchleswig- holſteinſche Angelegenheit befindet, liegt. ER RER 8 
ſchreibt die „Conſt. Oeſterr. Ztg.“: Seit der letzten Man ſchreibt der „NP.“ aus Paris: Ich habe 
Conferenzſitzung hat die Situation ſich wieder etwas Ihnen (im Widerſpruche mit den zu verſchiedenen 
getrübt; dennoch ſind bereits wieder Anzeichen vor-Malen aufgetauchten Gerüchten) ſchon mehrmals be⸗ 
handen, daß der Ausgang ein friedlicher ſein werde.ſmerkt, daß von Seiten Frankreichs niemals ein 
Freilich dürften dabei nicht alle Wünſche des deutſchen formeller Vorſchlag in der Conferenz gemacht wor⸗ 
Volkes befriedigt werden, aber wo werden bei einemſden tft. So tft es in der That und, da es dem Tui⸗ 
Frieden je alle Anſprüche befriedigt? und einen Welt- lerieeneabinete ſehr wenig am Herzen liegt, daß d 
krieg vermeiden hat auch ſein Berechtigtes. Diedänifche Frage durch die von England hervorgeru⸗ 
Lage iſt eine ernſte, und in ſolchen Momenten muß fene Conferenz definitiv gelöft werde, fo moͤchte ich 
man auch mit allem Ernſte auf die Wahrung allerſauch dem neueſten Gerüchte, daß der Prinz de Latour 
Intereſſen bedacht ſein. Das Object, um das es ſichſd'Auvergne in der nächſten Sißung mit einem Ver⸗ 
hier in erſter Reihe handelt, it, die Theilungslinie. mittlungsvorſchlage herausrücken werde, keinen unbe⸗ 
Getheilt ſoll Schleswig, werden, und ein Schleswigſdingten Glauben ſchenken. Doch aber wollte ich die 
bis zur Königsau iſt eben ſo unmöglich ohne Welt⸗ es Gerücht nicht mit Stillſchweigen übergehen, da es 
krieg, als ein Dänemark bis an die Eider. Ander⸗ſelbſt in diplomatiſchen Kreiſen umläuft. Vielleicht 
ſeits iſt das Angebot der Schleilinie ſeitens der Dä⸗-ſiſt es nichts als eine kühne Interpretation der Reiſe 
nen geradezu eine Frechheit. Die Engländer würden des Herrn v. Morny nach London. eng 
an der Stelle der Alliirten eine ſolche Zumuthung, Unter den neueſten Stimmen der engliſchen 
mit Entrüſtung zurückgewieſen haben. Mit dieſerſPreſſe iſt ein Artikel des „Eeenemiſt bemerkenswert, 
Gränze können die Alliirten nie und nimmermehrſder von der Bereitwilligkeit erfüllt iſt, Deutſch⸗ 
heimkehren, ohne ſich in Deutſchland zu ruiniven. fand alle Forderungen zuzugeſtehen. Der „Eco⸗ 
Die Beſtimmung der Gränzlinie von der Volksab- nomiſt“ zeigt wie ſchwierig eine Theilung Schles⸗ 
ſtimmung abhängig machen, heißt aber auf die Be-wigs jet, wie ſelbſt im Norden des Herzogthums 
ſtimmung einer Gränzlinie überhaupt verzichten; Grund und Boden großentheils den a e⸗ 


denn in der ganzen nördlichen Hälfte Schleswigs 
ſind Deutſche und Dänen ſo unter einander gemengt, 
daß je in zwei Landſtrecken neben- und hintereinander 
eine andere Abſtimmung erfolgen würde. Der Linien 
find nun mehrere aufgeſtellt worden. Die neutralen 
Vermittlungsprojecte gehen zumeiſt von Flensburg 


höre, die das mehr gewerbfleißige und fortſchreitende 
Volk ſeien und daher (berechtigter Weiſe) den weni⸗ 
ger energiſchen Nachbarn den Rang ablaufen und 
Abbruch thun. Die Frage, was geſchehen folle, wenn 
Deutſchland nicht auf den amglo = däniſchen Vor⸗ 
ſchlag eingehen wollte, beantwortet der „Eeonomiſt“ 


aus und es find derart die Linien Flensburg⸗Huſum, 
Flensburg⸗Bredſtedt, und in neueſter Zeit Flensburg⸗ 
Riſum aufgeſtellt worden. Dieſes letzte Project ſtützt 
ſich darauf, daß dadurch den Dänen eine ſtrategiſche 
Linie geboten würde. Dieſen Linien gegenüber behar⸗ 
ren die Dänen noch immer auf die Schleilinie, die 
Alliirten auf die Linie Apenrade-Tondern; doch ſoll 
Herr v. Bernſtorff ſchon darauf eingegangen ſein, der 


durch eine Reihe von Fragen, deren Ton vielſagend 
genug iſt: „Könnten wir uns mit Waffeng walt 
einmiſchen und vielleicht einen europäiſchen Krieg 
hervorrufen, um eine willkürliche — eine eingeſtan⸗ 
denermaßen und nothwendiger Weiſe willkürliche und 
künſtliche — Linie 10 oder 20 . Meilen wei⸗ 
ter ſüdlich zu ziehen, als Preußen zugeben will? 
Könnten wir thatſäch lich und buchſtäblich in den Kan 
gehen, um deutſche Gutsbeſitzer im Unterthänigkeit bei 
Daͤnemark zu halten, aus dem Grunde, daß ihre 
Arbeiter und Pächter von Sympathie oder Race dä 
niſch ſeien? Soll England um einer unendlich klei⸗ 


Der „Conſtitutionnel“ bringt einen 
welchem die Hoffnung ausgeſprochen N 
wegen der zwiſchen Dänemark und Deut 


ſchwerer Noth geholfen haben. Es wäre daher ange⸗ noch ſtrittigen „etlichen Morgen Gebietes“ nicht 


Gunſten Deutſchlands gegangen waren, wie ſie nun 
ſind, und daß ſie, eventuell wenigſtens, den Londoner 
Vertrag schen damals aufgegeben hatten. 


Gemein⸗ 


zeigt, der Bundesverſammlung den Antrag vorzulegen, 
daß ſie beſchließen möge, bei einem etwaigen Wieder⸗ 
ausbruche der Feindſeligkeiten den Bundeskrieg zu er— 


Krieg wieder beginnen werde, der mehr Menſchen 
und zehnmal mehr Millionen koſten werde, als das 
in Frage ſtehende Territorium und Werth 


Einwohner u 


— — — — 


Feuilleton. 


V. Communales. 
Die öffentlichen Canäle. 


B. Wir haben in dieſen Blättern des vorigen Jahres 
einige für das Gemeindeweſen ſehr wichtige — weil koſt⸗ 
ſpielige — Angelegenheiten der öffentlichen Beſprechung 
und Beleuchtung unterzogen; konnten jedoch wegen einge— 
tretener Hinderniſſe nicht den ganzen Cyclus der Gom- 
munalfragen behandeln. Dieſe Anftände find nun beſeitigt, 
und wir werden in der Beſprechung dieſer Fragen weiter 
fortfahren. 

Wir wollen zuerſt von den öffentlichen Canälen, deren 
Bau den Gemeinden ſchwere Summen Geldes koſten, ſpre— 
chen. Die Löſung der Frage, wie Canäle am zweckmäßig⸗ 
ſten und billigſten auszuführen find, überlaſſen wir den 

nikern. Wir haben uns vorgenommen, hier dieſe Frage 
von dem Standpuncte der allgemeinen Geſundheit und der 
Volkswirthſchaft zu beleuchten. 

Daß Canäle namentlich in den Städten nothwendig 
find, dieß unterliegt gar keinem Zweifel, weil ohne dieſe 
das Regen- und Schneewaſſer überall in der Stadt ſtehen 
bliebe, Pfügen von faulem Waſſer bilden und fo die Luft 


mit ſchädlichen Ausdünſtungen anfüllen würde, welche der 


die Abzugscanäle ließe ſich die ſehr erwünſchte Reinlich— 
keit in den Städten gar nicht erzielen. 

Sollen die Canäle nur zu dieſem Zwecke dienen, ſo iſt 
es durchaus nicht nothwendig, daß man ſie mit einem jo 
großen Koſtenaufwande ausführe. In dieſem Falle würden 
Canäle von kleinen Dimenſionen genügen und ſolche möch— 
ten ſchon aus dieſem Grunde viel billiger zu ſtehen kom— 
men. Oder man könnte die gemauerten Abzugscanäle ent— 
weder durch eiſerne oder tönerne Röhren vertreten laſſen, 
die jedenfalls billiger find und dem Zwecke der Waſſerab⸗ 
leitung beſſer entſprechen als die gemauerten Canäle, weil 
ihre Wände glatt find und ſich kein Schlamm au ihnen 
anſetzen kann. Wie wir hören, ſoll eine Kurrentklafter eines 
gemauerten Canales in unſerer Stadt über 50 fl. 8. W. 
koſten. In den melſten Städten werden aber die Canäle 
nicht allein zum Abzuge des Regen- und Schneewaſſers, 
ſondern und beſonders zur Ableitung des Unrathes aus den 
Aborten verwendet. Dieſe Verwendung iſt weder zweckmä⸗ 
Big noch vortheilhaft, ja in vieler Hinſicht ungemein nach- 
theilig. Solche Unrathscanäle haben vor allen den großen 
Nachtheil, daß ſie, wenn ſie nicht häufig gereiniget und 
von Zeit zu Zeit mit einem ſtarken Waſſerſtrahl nicht 
durchgeſchwemmt werden, die Luft in den Gaſſen und den 
Häuſern durch die Evaporatſon von fauler Stickluft, von 
ſchädlichen Gaſen verunreinigen, verſchiedene der Geſund— 
heit keineswegs zuſagende Miasmen verbreiten, und auf 
dieſe Weiſe die nie verſiegbare Quelle von mannigfaltigen 


menſchlichen Geſundheit keineswegs zuträglich find. Ohne 


heren Grade ein, wenn die Ausmündung des Haupt- der Menſchen entſtehen, vorgebeugt wet wine 


Di Verunreinigung der Luft tritt in ein m noch Bei Luftſtrömung, woraus ſo häufige 


canals gegen die gewöhnliche Windſeite gerichtet iſt, 
wie dies in unſerer Stadt leider der Fall iſt. Die 
Wahl dieſes Ausmündungspunctes des Haupteanals iſt die 
unglücklichſte, weil er gegen jene Gegend gerichtet iſt, aus 
welcher der Wind gewöhnlich zu wehen pflegt. Bei die⸗ 
ſem Umſtand treibt der Wild die in den verſchiedenen 
Canalzweigen ſich angeſammelten ſchädlichen Gaſe durch 
die Canalfenſter in die Gaſſen und durch die Aborte in 
die Hofräume der Häuſer, wodurch die Luft überall verpeſtet 
wird. Von dieſer Thatſache kann ſich Jedermann über⸗ 
zeugen, wenn er beim herrſchenden Weſt- oder Südweſt⸗ 
winde in den Gaſſen unſerer Stadt wandelt, oder die 
Hofräume unſerer meiſten Häuſer betritt. Man ſollte doch 
wenigſtens für die Verwahrung der großen Oeffnung un- 
ſeres Hauptcanals ſorgen, um den großer Luftſtrom eini⸗ 
germaßen zu verringern. 

Unſere Hauseigenthümer freuen ſich, wenn jo ein Un⸗ 
rathseanal mit ihren Abo:ten in Verbindung gebracht wird 
weil ſie jährlich für die Reinigung der Senkgruben einige 
Gulden erſparen, und bedenken dabei nicht, daß durch einen 
ſolchen Canal ihre Häuſer mit ga z verdorbener Luft an⸗ 
gefüllt werden. Wenn ein Hauseigenthümer ſchon das nl 
Unglück hat, daß feine Aborte ober dem Unvathscanal ſte- ſe de Urſache, daß durch die von ihnen ausgewühlten Gänge 
hen, jo ſollte er dieſe wenigſtens mit den ſogenannten eng- in den Canalwänden, beſonders wen! dieſe nicht aus har. 
liſchen oder verſchließbaren Stühlen verſehen, wodurch einer- ten Quaderſteinen beſtehen, der Unrath aus 


zu thun, find die Hauseigenthümer aus Menſchlich | 

ſichten für ihre Einwohner verpflichtet. Wir ui, end- 

wo in einem Buch den Ausſpruch: Die a ion 

der Aborte ſei der beſte Beweis der Civiliſation der Vo 

ker. Wer ſich unſere Aborte in der ge an, Me 

bekommt in der That eine ſehr ſchlechte Meinung von unſe ⸗ 
Ein weiteres Uebel, welches durch die Unrathscanäle 


n 
rer Civiliſation. 2 
bedingt und ungemein befördert wird, iſt die Vermehrung 
der Ratten, die, wenn ſie überhand nehmen, eine große 
Calamität für die Stadtbewohner werden können. Abge⸗ 
ehen davon, daß die Ratten wirklich Ekel erregende Thiere 
ſind, werden ſie noch für die Gebäude und Haushaltungen “ 
ſchädlich: für die Gebäude, weil fie nicht blos die Wände 
der Canäle ſondern auch jene der benachbarten Gebär 2 
durchwühlen und ſo mit der Zeit die 1 1 45 der Häuſer 
gefährden; für die Haushaltungen, indem ſie durch die 2 
machten Gänge in die Kellerräume, Magazine, Speiſe. 
und andere Gewölbe ja ſogar bis in die höheren Haus. 
etagen eindringen, und durch ihre Freßwuth an Vietualſen, 
Waaren und vielen anderen Gegenſtänden eine furchtb 
Verwüſtung anrichten. Die Ratten find oft die vera 
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Wu 


Krankheiten unter den Menſchen bilden. 


aus dem Canal 
ſeits der Ausdünſtung der faulen Luft, andererſeits derſin den Hausbrunnen eindringt, und das Waſſer det 


2 


ſaugten Feldern und Wieſen die nöthige Kraft zu geben, den menſchlichen Exerementen zuſchreibt. 


habe. Die „etlichen Morgen Gebiets“ aber, bemerkt ſo wäre das jenſeits des Oceans ſpielende Drama 
der Corr. der „Fr. P. Z.“, haben für Deutſchland eine längſt zum Abſchluſſe gekommen. Sollte aber ange⸗ 
geographiſche und ſtrategiſche i welche Hr. ſichts der Leidenſchaften, von denen jetzt wieder enorme 
P. Limayrac nicht kennt, oder auf Befehl nicht ken⸗ dem 1 5 F 19 7 825 ui 
nen. darf. dert werden, der Moment zur Wiederaufnahme de 

Ein in den Buchhandlungen und Vereinen Ko⸗ großherzigen Gedankens noch nicht gekommen ſein? 
penhagens zur Unterſchrift ausgelegte, von 35Iſt es nicht an der Zeit, ohne im ſtrengen Sinne 
Einwohnern aus verſchiedenen Ständen ausgefertigte des Wortes zwiſchen dem Süden und dem Norden 
Adreſſe an den König ſpricht ſich, wie wir dem zu interveniren, nach Waſhington und Richmond fried⸗ 
„Alt. M.“ entnehmen, gegen ein Schleswig⸗Holſteinſliche Rathſchläge gelangen zu laſſen, die unausweich⸗ 
in welcher Form es auch ſei, aus, und beſteht imſlich ein bedeutendes Gewicht bei den Entſchließungen 
Fall des Wiederausbruchs der Feindſeligkeiten auf de- der nn Boa in 12 7 . er 5 55 
ren energiſche Führung. von allen Großmächten gleichzeitig und in bedeutungs— 

Der „K. 3.“ geht die Nachricht zu, daß Ru ß⸗ vollem Einvernehmen gegeben werden? 
land die a gewarnt hat, den Widerſtand 
nicht zu weit zu treiben, da dies für Dänemark die 
traurigſten Folgen nach ſich ziehen müſſe. : N 

e un dig ne e ‚Better beim ese 
res Artikels über den Beſuch der ruſſiſchen Ma⸗ — iſche Juſt! | 1 f a 
Fenn Der ieh Beſuch ein Berlin) war 55 dürſte dieſelbe cheftens ins das Leben * Wir 
ein ausſchließlich familiärer, und konnte nur inſofern halt ur a ee fes, ſagt das Blatt, daß 
ein offieielles Gepräge tragen, als die innigen Fami⸗ balken am der een N 
lienbeziehungen zischen der Kaiſer⸗ und Königsfa⸗ damit dem nA e e ati 1 

2 7 : x : erwieſen wird und gegenüber der zuverſt 1 = 
r zwiſchen wartenden, guten Wirkung dürften formelle 1 1 
: 4 ; 5 gr wenn fie dennoch erhoben werden jollten, kaum ſon— 

a zufolge die Ayilveriih zu Veridfihtigen fin 
tation in Schweden und Norwegen für die ſkandi⸗ „P. Hirnök“ jagt in einem Artikel über die 
navüſche unten im Wachſen begriffen, und ſun Frage des Oberſten Gerichtshofes für Siebenbür⸗ 
in allen größeren Städten Vereine im Entſtehen, die gen, es könne von einer definitiven Regelung der 
Bi A Aufgabe machen, im ſkandinaviſchen Sinne ſiebenbürgiſchen Verhältuniſſe jo lange nicht die Rede 

irken. En I e . 5 
; i „„, ſein, als nicht das Verhaͤltniß Siebenbürgens zu Un⸗ 
donde n 12.3, wir dam le ese des ber arenen au e 
teten Kreisen, daß der Kaiser ehr verdroſſen und er. Bethe Aan ed n den 9 05 
Ne r Siebenbürgen Jahrhunderte hindurch ſtanden und der 
; 2 l 4 
der Politik feiner erſten Negierungsjahre zurücfehren et aus den unverjährbaren Rechten der W 
wolle, und daß er, die revolutionären Grundſätze ab⸗ ene den dla e Ai eri ide 
ir 2 ; er Verband dürfe auch jetzt nicht ignori E 
17 n 15 1 lane er wo er ſcheinbar aufgelöſt iſt. Demgemäß konne der 
u x 15 . rde. x r 11 0 110 N 9 i. ſiebenbürgiſche Landtag nichts thun, als für die In⸗ 
; 5 Wang mn Dieſ Milt in Politik dei f 1 ttereſſen des Großfürſtenthums durch proviſoriſche 
Auf 1 an Seng 2 25 Maßregeln ſorgen. Und den letzten Beſchluß des 
leons entipringenden Aeußerungen beruhen. Aber un⸗ Landtage von dieſem Gefihtöpuncte aus betrachtend 
beachtenswert d ſolche nicht erklärt ſich „P. Hirnök“ unter den bekannten derzei— 
eachtenswerth ſind auch ſolche nicht. tigen Verhältniſſen damit zufrieden. 

Aus Madrid, 11. Juni wird telegraphirt: 
14 Nocedal Be eine ae gehalten, in welcher 
er ſagte, man müſſe mit allen nur erdenklichen Mit⸗ 
teln der Verbreitung der demokratiſchen Ideen entge⸗ r Krakau, 15. Juni. 
l er ah ge DaB aa nos Im Monate Mai 1864 wurden bei dem hieſigen k. k. 

. = „um. Kriegsgerichte rechtskräftig abgeurtheilt: 
dir Strafe über riegsgerichte rech att — hei 
ngen. 


das betreffende Blatt zu ver⸗ Er 
II. Wegen Verbrechens der Majeſtätsbeleidigung. 
ie Goncentrirung türkiſcher Truppen anf 72. Ignaz Niedziol aus Drzewinia, 25 J. alt, Dienſt⸗ 
der Donau iſt nach der Mittheilung eines Conſtan⸗knecht, zu Amonatl. ſchweren Kerker. — 73. Anton Kocur 
tinopeler Telegramms in Folge der Ankunft des Für⸗aus Jaworzno, 28 J. alt, Taglöhner, zu 4monat., durch 
ſten Cuſa in der türkiſchen Hauptſtadt abbeſtellt 2 mal. Faſten und Stägige Einzelhaft bei Antritt und Ende 
worden. 0 5 der Strafzeit verſchärften Kerker. — 74. Andreas Mali- 
Das „Pays“ meint, daß die Seeſtreitkräfte Frank⸗nowski aus Lgota, 31 J. alt, Taglöhner, zu 6monatlichem, 
reichs und Italiens vor Tunis ſtark genug ſeien, durch 2mal. Faſten in jeder Woche verſchärften Kerker (er- 
„um Jedem die Spitze zu bieten, der ſich unberufenſſchwert durch Vergehen gegen die Sicherheit des Eigen- 
in die Angelegenheit der Regentſchaft einmiſchenſthums). — 75. Regina Swajnos aus Ciche, 40 J. all, 
wollte.“ Dieſer Ausfall iſt, interpretirt die N. P.., Grundwirthin, zu 2monatl, durch 2mal. Faſten in jeder 
offenbar gegen die Pforte und England gerichtet. Woche verſchärften ſchweren Kerker. 
„La France“ nennt den Krieg in den vereinig⸗III. Wegen Verbrechens der öffentli ten Gewaltthätigkeit 
ten Staaten eine reſultatlos ins Unabſehbare fort⸗ (nach §. 81 C. St. G. B.). 
peiebte Menſchenſchlächterei, wie fie in der Weltge-] 76. Stanislaus Grabfon ski aus Czechöw, 38 J. alt, 
chichte nie zuvor verzeichnet geweſen. Die eigentlie|Bauer, zu Zmonatl. ſchweren Kerker. 
che Frage werde durch die Fortdauer des Blutvergie IV. Wegen Vergehen gegen öffentliche Anſtalten und 
ßens ſicherlich nicht zu einem Abſchluß gelangen, die Vorkehrunger. 
Leidenſchaften würden nur immer erbitterter, der zwi— 77. Franz Ignaszewski aus Krakau, 67 J. alt, Schnei- 
ſchen dem Süden und Norden klaffende Abgrund im- dermeiſter, ab instantia losgeſprochen. — 78. Anna Kof- 
mer tiefer. In Europa hätten derlei Vorgängeſmann aus Maköw, 24 J. alt, Nähterin, zu Stäg., durch 
längft ein Ende nehmen müſſen, und wenn in Ame⸗ 2mal. Faſten verſchärften Stockhausarreſt. — 79. Joſeph 
rifa das Geſetz der modernen Civiliſation nicht zur [Marek aus Zawoje, 24 J. alt, Student, zu Atäg. Stock⸗ 
Durchführung gelange, jo trage daran eben die Iſo- hausarreſt. — 80. Johann Drzewniowski aus Dojazdow, 
lirung jenes Welttheils und der Mangel einer hin- 42 J. alt, Grundwirth, zu 10tägigem Stockhausarreſt. — 
länglich „ organiſirten Autorität Schuld wel- 81. Sophie Golinska aus Krakau, Oebſtlerin, 38 J. alt, 
che im Nothfall zum Frieden und zur Mäßigung zu Stägigem durch 2mal. Faſten verſchärften Stockhausar⸗ 
zwingen könnte. An der Zeit wäre es aber, daß dieſreſt. — 82. Joſeph Brozek aus Czyzyny, 44 J. alt, Tag⸗ 
europäiſchen Mächte, von denen die Prineipien derſlöhner, ab instantia losgeſprochen. — 83. Michael Orkiez 
wahren Givilifation in jo hohem Grade repräſentirtſaus Zielköͤw, 51 J. alt, Grundwirth, zu 24ftündigem durch 
werden eine mächtige Anſtrengung zur Hemmung Faſten verſchärften Stockhausarreſte. — 84. Anna Pieſch 
des Blutvergießens machten, und wenn England ſichſaus Bilitz, 20 J. alt, Dienſtmagd, 14 Tage der Unter- 
den Schritten Frankreichs hätte anſchließen wollen, ſuchungshaft als Strafe. — 85. Kaſpar Ciupka aus Wegrzee, 


34 J. alt, Grundwirth, mit Stägigem durch I mal. Faſtenſund zweiter Claſſe und zwei Laſtwägen. Der Herr 
verſchärften Stockhausarreſte. — 86. Johann Skrzekucki aus Betriebsdirector hat die Leitung des Zuges der gan⸗ 
Chrzanow, 30 J. alt, Dienſtknecht, zu 8tägigem iurhizen Strecke übernommen. Am Bahnhofe hatte ſich 
Imal. Faſten verſchärften Stockhausarreſte. — 87. Julianaſein zahlreiches Publicum eingefunden. 
Seebauer aus Krakau, 35 J. alt, Zimmermannsgattin, zul Se. Majeftät der Kaiſer haben mit Allerhöchſter 
14täg. Stockhausarreſt, verſchärft duch Stägige Einzelhaft. Entſchließung vom 31. v. die Wiederwahl des Herrn 
— 88. Anna Lewandowska aus Krakau, 53 J. alt, Oebſt⸗ Heinrich Ritter v. Mertens zum Bürgermeiſter der 
lerin, zu 10tägigem durch 2 Faſttage verſchärften Stock- Landeshauptſtadt Salzburg allergnädigſt zu beſtätigen 
hausarreſt. — 89. Maria Bartkowska aus Strzyzöw, 25 geruht. 
J. alt, Taglöhnerin, zu Stägigem Stockhausarreſt. Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: Mehrere Wiener 
V. Wegen Uebertretung der Kundmachung vom 28. und Tagesblätter vom 14. d. bringen unter Nachrichten 
29. Februar 1864. vom Hofe Notizen, die mindeſtens auf Selbſttäu⸗ 
90. Salomon Gangel aus Krakau, 60 J. alt, Brod ſchung der Berichterſtatter beruhen, nur bleibt es bei 
händler, 14 Tage der Unterſuchungshaft als Strafe. — dem noch ſtets unrichtig geweſenen Inhalt dieſer No- 
91. Jakob Bandmacher aus Krakau, 32 J. alt, Drechsler, tizen und da dieſes ſchon genugſam hervorgehoben 
14 Tage der Unterſuchungshaft als Strafe. — 92. Joſephſworden, unerklärlich, wie bei nur einiger Rückſicht 
Kuhn aus Krzeszowice, 36 J. alt, Realitätenbeſitzer, zurfauf das leſende Publieum die betreffenden Notizen⸗ 
Geldſtrafe von 10 fl. — 93. Thomas Bodzioch aus Woj⸗ſammler demungeachtet noch Beſchäftigung und Ent⸗ 
nicz, 48 J. alt, Privatbeamte, zur Geldſtrafe von 5 fl. — lohnung finden. In dem hier gemeinten Falle iſt 
94. Johann Galasz aus Lince-Cierne, 39 J. alt, zu Sta- nicht allein die Anzahl der Perſonen, an welche von 
gigem durch Amal. Faſten verſchärften Stockhausarreſt. — Allerhöchſtſeiner Majeſtät Audienzen ertheilt wurden, 
95. Julie Grabowska aus Krakau, 29 J. alt, Wirthſchaf⸗[bei weitem ganz unrichtig, ſondern es find hiebei 
terin, ab instantia losgeſprochen. — 96. Anton Drze-ſauch Perſonen genannt, die, wenigſtens an dem bes 
wiecki recte Ceslaus Wolenski aus Krakau, 22 J. alt, zeichneten Tage, von Sr. Majeſtät nicht empfangen 
Akademiker, die Unterſuchungshaft als Strafe. — 97. Jo- worden find, 
ſeph Baginski aus Jelee in Polen, 23 J. alt, Gutsbe— Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 
ſitzersſohn, mit 14tägigem durch Faſten verſchärften Stod- Kaiſerin Maria Anna haben zur Herſtellung eines 
hausarreſt. — 98. Auguſt Fabecki aus Mulka sadocka inſneuen gothiſchen Hochaltars zu Primör in Tirol 200 
Polen, 57 J. alt, ohne Beſchäftigung, zur Geldſtrafe von fl. zu ſpenden geruht. 
10 fl. — 99. Anaſtaſius Kyezynski aus Grojee in Polen. Der Herr Statthalter von Mähren Frhr. von 
40 J. alt, ohne Beſchäftigung, die Unterſuchungshaft als Po che iſt vorgeſtern von Brünn hier eingetroffen, 
Strafe. — 100. Stanislaus Mledzianowski aus Wojcie⸗ der Herr Kriegsminiſter Ritter v. Frank nach 
chowice in Polen, 25 J. alt, Gutspächter, der Unterju- Pöltſchach abgereiſt. 
chungsarreſt als Strafe. — 101. Stanislaus Mrocek rectef Dieſer Tage begab ſich eine Deputation von 
Michael Woeski aus Warſchau, 30 J. alt, Chirurgus, zu Trumau mit dem Herrn Bürgermeiſter an der 
monatl. Stockhausarreſt. — 102. Michael Smoczanski Spitze nach Wien, um Sr. Excellenz dem Herrn 
aus Bobiezyez in Polen, 22 J. alt, Bergeleve, zu Stäg. Staatöminifter Ritter v. Shmerling das Die 
Stockhausarreſt. — 103. Florian Bogdanowiez aus Gocz-ſplom als Ehrenbürger zu überreichen. Das Diplom, 
nöw in Polen, 25 J. alt, Oekonom, zu Stägigem Stock- eine ausgezeichnete Arbeit und prachtvoll ausgeſtattet, 
hausarreſt. — 104. Carl Herdig aus Blazki in Polen, 26[wurde in Prag verfertigt. 
J. alt, Zuckerſieder, zu 6wöchentl. Stockhausarreſt. — 105.) Von den 7 Verwundeten der Marine, welche zur Pflege 
Carl Piwowarski falſch Johann Komar aus Krakau, 20ſnach dem Spitale in Teplitz gebracht wurden, find vor⸗ 
J. alt, Schneidergeſelle, zu 8wöchentlichem Stockhausarreſt. — geſtern vier auf der Durchreiſe hier angekommen und von 
106. Markus Schneider aus Chrzanöw, 25 J. alt, Schän- dem patriotiſchen Hilfsverein mit milden Gaben betheilt 
ker, zu 14tägigem mit 2mal. Faſten verſchärften Stock, worden, zwei verblieben zur Heilung in Teplitz, während 
hausarreſt, nebſt Verfall der Munition. — 107. Kaſparfder ſiebente, vollkommen geheilt, ſich wieder nach dem Kriegs 
Szatan aus Domysz, 46 J. alt, Waldaufſeher, gänzlichſſchauplatze begab. 
losgeſprochen. — 108. Hermann Wolf aus Chrzandw, 25. Der h. Vater hat den Prieſter Emanuel David 
J. alt, Hüttenmeiſter, nebſt Verfall der Waffen und Mu-ſaus der Diöcefe Salzburg zum Cameriere d’o- 
nition, zur Geldſtrafe von 30 fl. — 109. Vinzen; Szy⸗ſnore in abito paonazzo und den Prieſter Nicolaus 
monowiez aus Sagusz, 43 J. alt, Wirthſchaftsbeamte, Baborovich, Pfarrer von Venedig, zum Cameriere 
nebſt Verfall der Munition, zu 1 monatl. Arreſt. — 110.\d’onore extra urbem ernannt. 
Johann Sadula, aus Matuszowice, 53 J. alt, Grunde Der Papſt hat dem Großhändler Sothen das 
wirth, nebſt Verfall der Waffen und Munition, zu Atäg Ritterkreuz des Georgs⸗Ordens verliehen. 
durch 2mal. Faſten verſchärften Arreſt. — 111. Johann: Die dem „Mem. dipl.“ entnommene Nachricht 
Kempinski aus Zwalski in Polen, 42 J. alt, Gutsbeſitzer bezüglich der in Mexico zu bildenden Fremdenle⸗ 
zur Geldſtrafe von 50 fl. ö. W. — 112. Marek Slonina, gion wird dem „Fremdenblatt“ „aus beſſerer Quelle“ 
aus Bartuszyce, 70 J. alt, Grundwirth, zur Geldſtrafe inſofern berichtigt, als zwei Diviſionen gebildet wer: 
von 10 fl. ö. W. — 113. Joſeph Heida aus Krzeczöw, den, die eine aus Oeſterreichern und Belgiern, die 
38 J. alt, Salinenadjunct, zur Geldſtrafe von 25 fl. ö. W. andere aus Franzoſen. Jede ſtehl unabhängig unter 
ihren Commandanten unmittelbar unter dem Kaiſer. 
r Zum N = im Seegefecht bei He 0: 
ichi 9 e. land rühmlich Gefallenen wurde vor einigen Tagen 
Oeſterreichiſche Monarchie in Srieft eine feierliche Seelenmeſſe gehalten , de 0 
Wien, 15. Juni. Die Abfahrt Ihrer Majeſtäten deren Beendigung Herr Contreadmiral v. Wiſſiak 
des Kaiſers und der Kaiferin nach Kiſſingen erfolgteſeine Rede hielt, in der nach kurzer, der Veranlaſſung 
geſtern Abends um 6 Uhr vom Penzinger Bahnhofeſgedenkenden Einleitung die Namen der Gebliebenen 
aus. Der Kaiſerſaal des Bahnhofes ward zu dieſemſkategorienweiſe aufgezählt wurden. 
Behufe von dem Vorſtande der Statioa Penzing. In Ausführung eines in der Sitzung vom 27. 
Herrn Haslinger, mit Blumen geſchmückt und mit Februar d. 3. gefaßten Beſchluſſes überreichte der 
Teppichen belegt, ebenſo die dahinführende Vorhalle. Gemeinderath von Zara am 2. Juni Sr. Excellenz 
Der Director der Weſtbahn, Ritter v. Keißler, der|dem Statthalter von Dalmatien Frhrn. v. Mamula 
Ober⸗Inſpeckor Michel und der Verkehrs⸗Inſpectorſals Anerkennung feiner vielen Verdienſte um Dalma⸗ 
Barycher empfingen Ihre Majeſtäten bei der Ankunftſtien das Ehrenbürgerrecht der Stadt Zara. 
am Bahnhofe. Ihre Majeſtäten langten präeiſe 6 Uhr Oeutſchland. 
in einem zweiſpännigen Wagen von Schönbrunn am Die Abreiſe des Königs Ludwig von München 
Penzinger Bahnhofe an und beſtiegen nach kurzem nach Kiſſingen zum Beſuch des ruſſiſchen Kaiſerpaars, 
Aufenthalte den Waggon. Der Adjukant Sr. Maje-|fo wie der Königin-Mutter mit dem Prinzen Otto 
ſtät des Kaiſers Prinz Hohenlohe, dann der Oberſt- nach Hohenſchwangau iſt vorerft noch verſchoben wors 
hofmeiſter Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Graf Kö- den, weil Ihre Majeftäten noch die bevorſtehende An⸗ 
nigsegg, der Miniſter des Auswärtigen Graf Rech-[kunft des öſterreichiſchen Kaiſerpaars auf Allerhöͤchſtdeſ⸗ 
berg und andere Würdenträger, ſowie eine zahl- ſen Durchreise nach Kiſſingen in München abwarten 
reiche Dienerſchaft fuhren mit demſelben Zuge. Letz⸗ wollen. Auch Se. k. Hoheit der Herzog Mar in 
terer wurde vom Betriebsdirector Ritter v. Keißler Baiern iſt zum Empfang ſchon am 10. d. M. in 
ſelbſt geleitet und beſtand aus ſieben Waggons erſter München eingetroffen. 


Geſundheit nachtheilig macht. Derlei Falle haben wir ſchonſund leitet die beſten Düngerſtoffe mittelſt der Rinnſäle 
hier in Krakau etliche erlebt. und der Unrathscanäle in die Flüſſe, verunreinigt dadurch 
In den Canälen von Paris, welche übrigens in ſehrſihr Waſſer, verpeſtet die Luft, und läßt den Reſt bis in 
großen Dimenſionen angelegt ſü.d, haben ſich Millionen das Meer wegipülen. ei 
von Ratten eingebürgert, welche trotz der alljährlich auf ſie „Man ſchreibt bei uns, ſagt richtig Juſtus Liebig, 
abgehaltenen Parforcejagd, wobei Hunderttauſende erlegt dicke Bücher, man ſtellt keine Verſuche an, man drückt in 
werden, nicht ausgerottet werden können. Procenten aus, was die eine oder die andere Pflanze an 
Jedermann wird bemerkt haben, daß dieſe Stadtplage Dünger verzehrt, und weiß nicht was Dünger iſt.“ 
bei der größeren Ausdehnung des Canalſyſtems in unſerer Einige kluge Landwirthe machten den Vorſchlag, die 
Stadt von Jahr zu Jahr ſich vermehrt, und da unſere Miſtjauche auf Salmiak zu benützen. Dieſen Vorſchlag 
Canäle nicht auf Parforcejagden eingerichtet find, fo wer- mu jeder rationelle Landwirth unbedings verwerfen, weil 
den die Ratten bei der Ruhe, welche fie in ihren Behau⸗ er dieſe zu beſſeren Zwecken verwenden kann. 
ſungen genießen, in wenigen Jahren bei ihrer großen! Bedenkt man, daß nach Bouſſingault 100 Pfund Sal⸗ 
Fruchtbarkeit ſich in einer ſolchen Anzahl vermehren, daßſmiak, welche 26 Theile Stickſtoff enthalten, gleich ſind von 
man ſie auf keine Weiſe wird bewältigen können. 1200 Pfund Weizenkörnern, 1480 Pfund Gerſtenkörnern, 
Betrachten wir, welchen unerſetzlichen Verluſt die Land- und 2600 Pfund Heu, jo kann man ermeſſen, welchen 
wirthſchaft durch dieſe Unrathscanäle erleidet. Durch die Kraftreichthum man dem Boden entzieht, wenn man die 
Ableitung des Unrathes aus den Aborten in die Flüſſe menſchlichen Exeremente, welche unter allen anderen den 
wird der Landwirthſchaft der allerbeſte und ſtärkſte Dünger, meiſten Stickſtoff enthalten, auf eine jo leichtfertige Weiſe 
der durch keinen anderen animaliſchen erſetzt wird, entzogen. verſchleudert; denn in Beziehung auf den Stickſtoffgehalt 
Da der Menſch feine Nahrung entweder unmittelbar oder ſind nach Macaires und Macet's Analyſen 100 Theile 
mittelbar durch das Thierreich dem Grund und Boden Menſchenharn ein Aequivalent für 1300 Theile friſcher 
entnimmt, fo iſt es auch feine Pflicht, die demſelben ent- Pferde- und 600 Theile friſcher Kuhercremente. 
zogene Kraft nach Möglichkeit wieder zurückzuerſtatten. Nach Juſtus Liebig iſt die kräftigſte Wirkung des 
Unſere Oekonomen klagen über Düngermangel und deſſen Harnes im Allgemeinen in Flandern vorzüglich anerkannt; 
Theuerung; man verſendet ſchwere Summen Geldes für allein nichts läßt ſich mit dem Werth vergleichen, welchen 
Chiliſalpeter und Guano nach Amerika, "m den ausge. das älteſte aller Ackerbau treibenden Völker, das chineſiſche 


5 3 „in ſiſt ei atte von der Inſel Martinique, Na 
Staates er frenge ee eee in 3 Gees 4 . 
jedem Haus find mit der größten Sorgfa Rejervoir an- efmeile breiten Meeresarın geſchwommen, um zu einer kleinen 
gelegt, in denen ſie geſammelt werden. Nie wird dort Iuſel zu gelangen, wo er ſich eines indianiſchen Floßes bemäch⸗ 
für Getreidefelder ein anderer Dünger 5 tigen zu konnen 8 erg Ss 4% 0 — 19 
Die Chineſen, fährt Juſtus Liebig fort, ſind die be. Tage, nur von, „ er Juſel, bis ihn der Zufa 
wunderungswürdigſten Gärtner und Erzieher von Gewäch⸗ — n a LER in dh — . 
ſen, für jedes wiſſen fie eigens zubereiteten Dünger anzu⸗ Floſſe verband. Auf dieſem wagte er is aun in den unermeß⸗ 
wenden. Der Ackerbau der Chineſen iſt der vollkommenſteſlichen Ocean, als Segel diente ihm eine Hängematte, zur Nah⸗ 
in der Welt und man legt in dieſem Lande, deſſen Klima rung eee . der — 
; i 81 5 e 3 
in den fruchtbarſten Bezirken ſich von dem europäiſchen iR eu eme halten ihn N orten. te 
nur wenig entfernt, den Exerementen der Thiere einen Schiffen, die ihm begegnen könnten, aus und landet nach einer 
nur höchſt geringen Werth bei, Ueberfahrt von 45 Tagen von Hunger, Kälte, Anſtrengung ers 
Bei uns dagegen überfährt man die Felder jährlich dcr he 1 e Beni ie 3 5 
1 8 e „ „ * 
mit dem Samen von allen Unkrautpflanzen, welche in der Genbarmerie⸗ Brigadier, welcher us aufgreift und von neuem 1 — 
Beſchaffenheit und Form, die fie beſitzen, unverdauet mit Händen der Justiz überliefert. Die ſtädliſchen Behörden, die Sees 
ihrer ganzen Keimkraft in die Exeremente der Thiere wie- lenſtärke des Mannes bewundernd, ließen ſich den entlaufenen und 
der übergehen, und man wundert ſich, daß das Unkraut trotz Be N 3 ei gg ihm — 
aller Anſtrengung auf den zu 33 es ſich einmal a Dann onihe er Bi Gendarmerieescorte mitten Fun Beanfreih 
geniftet hat, nicht vertrieben werden kann; man begreiftſin das Bagno von Toulon abgeführt, wo er feiner Wiederein⸗ 
nicht, und ſäet es jedes Jahr von Neuem an. ſchiffung nach Cayenne entgegenſieht. 
(Schluß folgt.) „ Die Ausgrabungen von Po mpeji ergeben neueſtens 
wieder für die Kunſt und ihre Geſchichte die intereſſanteſten Re⸗ 
ſultate. Zuerſt 2 1 W in der domus 
ertusa viele Ta iſchem Marmor, eine ganz gut 
Vermiſchtes. — Faun ⸗Statuette von Bronze von — Ruck, 
[Ein Flüchtling aus Cayenne] Durch Frankreich werthe, und zwe! Vaſen literatae — —— Später zog man 
wurde vor einigen Wochen ein Mann von athletiſchen Formen eine andere Statue, einen Silenus darſtellend, zwei Brouze⸗Can⸗ 
von Gendarmeriepoſten zu Gendarmeriepoſten escortirt, der ausſdelaber und zwei ungewöhnlich große Silbergefaͤße hervor. Das 
Cayenne entflohen war, und zwar unter Umſtänden, die einen Alles wurde für das Nationalmuſeum in Neapel beſtimmt. 


Die Geſetze des außerordentlichen Muth und übermenſchliche Kraft verrathen. Er 


Bai 
ſtimmung getroffen, daß die unter ſeinem Vater Kö⸗ 
nig Max begonnenen und von demſelben ſubventio⸗ 
nirten wiſſenſchaftlichen Werke und Unternehmungen 
zu Ende geführt werden ſollen. ; 

Am Freitag ſollen gutem Vernehmen nach die 
Münchener Zolleonferenzen eröffnet werden. 
Die öſterreichiſchen Bevollmächtigten Herr Miniſterial⸗ 
rath im Finanzminiſterium v. Peter und Legations⸗ 
ralh v. Grüner werden ſich am 16. nach München 
egeben, um an den Berathungen der in der Frage 
efreundeten Zollvereinsregierungen Theil zu nehmen. 
Wie der „Botſchafter“ vernimmt, nehmen die 
öſterreichiſchen Bevollmächtigten zur Münchner Zoll— 
Conferenz ziemlich weitgehende Inſtructionen mit 
ſich, berechnet, den moglichen Wendungen der Ver⸗ 
handlung zu entſprechen. Im Ganzen genommen 
kann man ſagen, daß Oeſterreich den Nothwendigkei⸗ 


Als eine Stunde ſpäter der Kaiſer wieder erſchien, 
ſagte ihm ſein Privatſecretär Moequard: „Sire, in 
ihrem Alter läßt man dergleichen Kunſtſtücke.“ Der 
Kaiſer ſcherzte viel über ſeinen Unfall; Abends aber 
ſtellte ſich das Fieber ein. Dies der wahre Hergang. 

Der Tod Fiorentino's hat bekanntlich die Stelle eines 
Feuilletoniſten bei dem Lagueronnierefhen Blatte „La 
France“ vacant gemacht. Man nannte verſchiedene Bewer- 
ber um dieſen Platz. Derſelbe iſt jetzt definitiv an den 
Grafen Horace de Vieil Caſtel, ehemaligen General - Se 
cretär der kaiſerlichen Muſeen, verliehen worden, der ſich 
beſonders in verſchiedenen Romanen als Sittenmaler der 
höheren Geſellſchaft der Gegenwart bekannt gemacht hat. 

Der „Moniteur“ veröffentlicht verſchiedene, mit 
der letzten Poſt aus Algerien eingetroffene Nach— 
richten. Danach macht die Niederwerfung des Auf— 
ſtandes Fortſchritte. Die Stämme im Süden der 


ten der Lage und den durch die Intereſſen gebotenen Provinz wurden vom Waſſer abgeſchnitten und haben 
Entſchlüſſen feiner Zoll- und Handelsverbündetenſſich zur Unterwerfung bereit erklärt. Erwähnenswerth 
moͤglichſt ſich anzubequemen geſonnen iſt. Nur legtſiſt folgende Stelle in dem Bericht: „Der Einmarſch 
es den höchſten Werth darauf, einmal die Idee derfdes Generals Juſſuf in den Djebel-Amur hat alle 
eventuellen Zoll- und Handelseinigung mit Deutſch⸗Bergſtämme veranlaßt, uns um Gnade anzuflehen; 
land aufrecht zu halten und dafür feinen Freundenſſie nehmen alle Bedingungen an, die wir ihnen auf— 
in Deutſchland feſt zur Seite ſtehen zu bleiben, ſoſzuerlegen für gut finden, begehren den Aman und 
lange ihre Intereſſen es erheiſchen. tellen Geißeln. Da die Bewohner von El-Maia, 
Wie die „Nat. Ztg.“ vom 13. d. meldet, kam derſtrotz dieſer förmlichen Verſprechungen, den Aufſtändi⸗ 
König am 12. Abends nach Berlin und empfing imſſchen ihre Sikos (Kornvorräthe in Gruben) geöffnet 
Beiſein des Miniſter-Präſidenten v. Bismarck denſhaben, fo hielt es der General für zweckmäßig, ein 
am Morgen aus St. Petersburg eingetroffenen Mi-⸗[Exempel zu ſtatuiren, und hat das Dorf zerſtört.“ 
niſter des Auswärtigen Fürſt Gortſchakoff. Die Un⸗ Großbritannien. 
terredung war von langer Dauer. Am Vormittag London, 11. Juni. Der Herzog von Neweaftle, 
hatte bereits der Minifter-Präfident v. Bismarck eineſwelcher im Anfange dieſer Woche ſchon wieder aus— 


mehrſtündige Conferenz mit dem Fürſten, mit dem 
er ſpäter auch bei dem ruſſiſchen Geſandten v. Oubril, 
welcher Vormittags dem Fürſten ins auswärtige Amt 
gefolgt war, ſpeiste. Der Fürſt Gortſchakoff ſetzt am 
14. früh die Reiſe nach Kiſſ ingen fort. 
Herzog Wilhelm von Württemberg, welcher 


gefahren war und anſcheinend ſeiner vollſtändigen 
Wiederherſtellung entgegen ging, hat am Mittwoch 
einen Rückfall erlitten, und ſein Zuſtand gibt ſeitdem 
zu ernſten Bedenken Anlaß. 
Italien. 
Es iſt ein ſehr bedeutſames Zeichen für den vor— 


Sicherem Vernehmen nach hat der König von los, als nach etwa 1 Minute der Kaiſer wieder auf- Conſtantinopel erregt natürlich der Conflict zwiſchen 
ern nunmehr auch darüber eine definitive Be- tauchte und ſchwimmend das Ufer erreichen konnte.dem Sultan und den Söhnen ſeines Vorgängers, be⸗ 


ſonders mit dem Thronfolger, großes Aufſehen. Ihre 
Verhaftung ſchreiben Einige ihrer Verſchwendung, 
Andere einem Complott zu. 


Local⸗ und Provinzial - Nachrichten. 


Krakau, den 16. Juni. 


% Im Saal der Gelehrtengeſellſchaft ift außer dem Bilde Ma- 


tejfo’8 „Blargde Predigt“ ein neues Bild von H. Grabowski 
ausgeſtellt. Es iſt dies, wie der „Czas“ ſagt, eine der beſten 


gegangen. Das Bild iſt das Portrait ſeiner Mutter und ſtellt 
eine Frau in mittlern Jahren vor, mit freundlichen Geſichtszuͤgen 
und nicht ohne Energie, wie die Frauen in der nächſten Umge⸗ 
bung von Krakau gekleidet, mit einem bunten Tuch um den Kopf 
und einem tuchenen Oberrock, ein Gebetbuch in der Hand. 

* Aus Lemberg 10. d. wird der „G.⸗C.“ nachträglich gemel- 
det: Noch immer iſt das geſtrige gräßliche Brandungluͤck in Aller 
Munde; und es zeigte ſich, daß daſſelbe noch mehr Opfer gekoſtet 
hat, als Anfangs bekannt war, indem noch nach Löſchung der ei— 
gentlichen Feuersbrunſt mehrere Verletzungen durch Sturz oder durch 
fallende Gegenftände vorkamen und noch 2 Perſonen darunter 
der benannte Latterer, an den erlittenen Verletzungen ſtarben, auch 
manche Verletzungen erſt ſpäter bekannt wurden. Im Ganzen ſind 
bis jetzt 5 Todte zu beklagen, darunter vom k. k. Militär ein Büch⸗ 
ſenmacher und ein Gemeiner; 5 ſchwer und einige leicht Verwun— 
dete vom Militär, wovon einer bereits geſtorben ſein ſoll, endlich 
mehrere theils ſchwer, theils leicht Verwundete Civilperſonen, unter 
letzteren namentlich der Pompier Czeſtochowski, der ſchon um 2 Uhr 
Abends beim Abreißen der noch glimmenden Balken vom Dache 
herabſiel und ſich beide Hände brach und ein Anfangs für tobt 
gehaltenes, aber wieder zum Leben gebrachtes Dienſtmaͤdchen. Der 
bedeutende Verluſt an Menjchenleben iſt beſonders dem unglückli⸗ 


chen Zufalle zuzuſchreiben, daß das ſchwere eiſerne Dachgeländer 


eines Hauſes herabfiel, und im Fallen noch einen Theil des ſtei⸗ 
nernen Balkons mit ſich riß, wodurch 3 Menſchen auf der Stelle 
erſchlagen, mehrere verletzt und noch dazu die vor eine Spritze ge: 
ſpannten Pferde ſcheu gemacht wurden, ſo daß 2 Perſonen über⸗ 
fahren wurden. Die Gefährlichkeit der Schindeldächer hat ſich hier 
wieder einmal im vollen Lichte gezeigt, indem alle vom Brande 
ergriffenen Häuſer mit Schindeln gedeckt waren und das Feuer 
nur Halt machte, wo entweder die Dächer ſchnell abgeriſſen wur⸗ 
den, (wie am Gebäude der techniſchen Akademie) oder wo hohe 
Feuermauern dasſelbe aufhielten, oder wo die Daͤcher mit Metall 


Arbeiten des talentirten Malers, der offenbar mit Liebe an's Werk 


159 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W. 
1723 verl., 1703 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 

verl, 87 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
1341 verl., 1134 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.46 
verl, 5.36 bez. — Vollwichtige holländ. Dukaten fl. 5.45 verl., 
5.35 bez. — Napoleond'ors fl. 9.26 verl., fl. 9.10 bez. — Ruſſiſche 
Imperials fl. 9.47 verl., fl. 9.32 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 
lauf. Coup. in öſterr. W. 753 verl., 743 bez. — Galiz. Pfand⸗ 
briefe nebſt lauf. Coupons in C.⸗Mze. fl. 79 verl., 78 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in öſterr. Währung fl. 754 verl. 
744 bez. — Actien der Carl Ludwigs⸗ Bahn, ohne Couvons fl. 
öſterr. Währ. 242 verl., 241 bezahlt. 


r r 75½— p T 


Neueſte Nachrichten. - 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche des Herrn 
Landeschef in Salzburg an das k. k. Staatsminiſte⸗ 
rium in Wien, datirt Salzburg, 15. d. find Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin um 1 Uhr 
35 Minuten wohlbehalten in Salzburg angekommen 
und haben um 1 Uhr 48 Minuten die Reiſe nach 
München fortgeſetzt. f 


München, 15. Juni. Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich ſind heute 
um 6 Uhr früh hier angekommen und von dem Koͤ⸗ 
nige und den Prinzen am Bahnhofe begrüßt worden. 
Heute Abends ſetzen Ihre Majeſtäten die Reiſe nach 
Kiſſingen fort. x 

Turiner Correſpondenzen melden, in den dorti⸗ 
gen offieiellen Kreiſen werde eifrig die Nachricht eol⸗ 
portirt, man ſei mit der franzöſiſchen Regierung zu 
einer Art Verſtändigung gelangt, wornach von dieſer 
das Zugeſtändniß gemacht worden ſei, daß im Falle 
eines Ablebens des Papſtes Pius IX. den Piemonte⸗ 
ſen die Beſetzung von Froſinone, Viterbo und Velle⸗ 
tri geſtattet werden wird. Dagegen meldet man der 
„Gen. Corr.“ aus Paris von unterrichteter Seite, 
daß auch im Falle des Ablebens des jetzt regierenden 
Papſtes die Tuilerien feſt entſchloſſen ſeien, von Seite 
der ſardiniſchen Regierung keinerlei Uebergriff zu dul⸗ 
den; im Gegentheil ſei es eine für jenen Fall nicht 


gedeckt waren. So blieb das rutheniſche Nattonalhaus, welches mit blos beſchloſſene, ſondern auch bereits vorbereitete 


bei Oeverſee ſchwer verwundet wurde, und jetzt vonſherrſchenden kriegeriſchen Geiſt, der hier alle Sphären 
ſeiner Wunde wiederhergeſtellt iſt, verweilte am 12. durchweht, ſchreibt man der „Frankf. Südd. Ztg.“ aus 
zum Beſuche am königl. Hofe zu Potsdam. Turin, daß weder die Budget-Commiſſion noch 

Der k. k. öſterreichiſche Oberſt von Illeſch ü tz,die Kammer bei der geſtrigen Diseuſſion des Budgets 
Commandant des Jufanterie- Regiments König derſdes Kriegsminiſteriums nicht die geringſte Reduction 


Belgier Nr. 27. iſt in Folge der durch ſeine ſchwere 
Verwundung herbeigeführten Erſchöpfung der Lebens— 
kräfte am 13. Nachmittags in Berlin verſtorben. Die 
Leiche iſt bis zur Beerdigung ins katholiſche Kran— 
kenhaus gebracht worden. 

Seit dem 29. v. M. ſind abermals 124 gleichlautende 
Adreſſen mit 11.267 Unterſchriften zu der dem König 

ilhelm am 23. v. M. überreichten Adreſſe in der 
ſchleswig⸗-holſtein ſchen Angelegenheit aus verſchiedenen Ge— 
genden der Monarchie eingegangen. Dieſe Adreſſen ſind 
dem Minifter-Präfidenten mit dem Antrage überſandt, die⸗ 
ſelben Sr. Majeſtät vorzulegen. Die Adreſſe iſt bis jetzt 
im Ganzen von mehr als 60.000 Perſonen unterzeichnet. 

Der Ueberſicht der für den Sturm auf Düppel an 
die dabei betheiligten Truppen verliehenen Au zeichnun— 
gen entnehmen wir, daß an ſieben Officiere wegen ihres 
tapferen Benehmens vor dem Feinde der Adel verliehen 
iſt und daß von den Mannſchaften 3 Feldwebel und ein 
Unterofficier für beſondere Auszeichnung vor dem Feinde 


von der ungeheueren dafür ausgeſetzten Summe von 
191 Millionen Franes vorgenommen, ſondern dieſelbe 
nach ſehr kurzer Berathung bereitwilligſt votirt hat. 
Die Infanterie koſtet den Staat allein 
44, 200.000 Frances Bezahlung. 
20 Mill. Franes. Die Verpflegung der Armee 44 
Millionen. Das ſind ſchwindelartige Ziffern, wenn 
man bedenkt, daß ein ſolcher Zuſtand noch Jahrelang 
andauern kann, ohne daß ſich die Einnahmen in dem— 
ſelben Verhältniß ſteigern. 

Das tel. gemeldete Dementi der „Stampa“ be 
zieht ſich auf die Enthüllungen der „K. Z.“ über die 
jüngſten diplomatiſchen Verhandlungen der italieni⸗ 
ſchen Regierung mit Frankreich und England, welche 
theils durch den Marquis Pepoli, theils durch den 
Grafen Paſolini geführt wurden. 

Dänemark. 

Das frühere däniſche Oſtſee-Blocadegeſchwader 

ankert unter dem Befehle des Admirals van Dockum 


Die Gensdarmerie 


Zinkplatten gedeckt iſt, ganz unverſehrt, während das anſtoßende 
Lewakowskiſche Haus fein Dach durch das Feuer verlor, und ſicher— 
lich der Brand ſich auch im Innern desſelben fortgepflanzt hätte, 
wenn nicht der Dachboden durch eine ſtarke Eiſenthür verſchloſſen 
geweſen wäre, fo daß das Stiegenhaus wenigſtens für die erſte 
Zeit bis zur Leiſtung wirkſamer Hilfe geſichert war. Uebrigens 
trug der Wind Funken und brennende Holzſtücke einige hundert 
Schritte weit und mußten in vielen entfernten Gebäuden Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen, ja ſogar ſchon ausgebrochene kleine Feuer ge— 
löſcht werden. Wäre das Unglück bei Nacht geſchehen, fo wäre 


jährlichſſicherlich die halbe Stadt verbrannt. Es zeigt ſich jetzt, daß die die 


ſtädtiſche Löſchmannſchaft ihrer Pflicht mit Eifer und Treue nach⸗ 
kam (womit ich auch meine frühere Meldung berichtige), und 
wenn deren Dienſte nicht in dem Grade erſprießlich waren, wie 
die des Eiſenbahnperſonals und des k. k. Militärs, ſo iſt dies haupt⸗ 
ſächlich dem ſchlechten Zuſtande der noch dazu nach einem veralte— 
ten Syſtem gebauten ſtädtiſchen Feuerſpritzen zuzuſchreiben. Ueber 
die Urſache des Brandes curfiren verſchiedene Angaben. Die wahr⸗ 
ſcheinlichſte, weil durch verſchiedene glaubwürdige Perſonen beſtä⸗ 
tigt, iſt die, daß Unvorſichtigkeit beim Loͤthen einer Dachrinne 
Veranlaſſung 3 gab. 

* Am 8. d. M. iſt um die Mittagsſtunde in Szezakowa Feuer 
ausgebrochen, in Folge deſſen bei 25 Häuſer eingelſchert wurden, 
Das Feuer iſt durch Unvorſichtigkeit ausgebrochen. 

* Am 6. d. M. um 1} Uhr Nachmittags brach in der bei 
Niepokomice gelegenen Ortſchaft Piaski Feuer aus, welches durch 
ſchnell herbeigeſchaffte Hilfe bald gelöfcht wurde, fo daß es nur 
eine leere Scheuer und eine Stallung vernichtete. — In der Nacht 
vom 6. auf den 7. d. M. um I Uhr brach wieder in der von der 
iten circa 3 Meilen entfernten Section Grobla im Haufe des ab⸗ 


unterm 22. Mai zu Secondelieutenants befördert worden|bei der Inſel Hueen. Im Uebrigen haben die meiſtenſweſenden Geundwirthen Bochenek Feuer aus. Da während der 


find. 

Die Badener zweite Kammer genehmigte am 11. 
Juni nachträglich die von der großherzoglich badiſchen Re⸗ 
gierung mit der k. k. öſterreichiſchen und der k. preußiſchen 
Regierung abgeſchloſſenen Etappen-Conventionen. 

Herr Moſenthal, deſſen neueſte Tragödie „Pietra“, 
bei ihrer erſter Aufführung in Coburg ſich einen glän⸗ 


zenden Erfolg errungen, iſt von dem Herzog Ernſt mitſin Polen ſtehen, werden dort vorläufig verbleiben, aller 3 


dem Ritterkreuz des erneſtiſchen Hausordens ausgezeichnet 
worden und hat ſich, nachdem er auf dem herzogl. Schloſſe 
Kalemberg die herzlichſte Aufnahme gefunden, nach Kiſſin⸗ 
gen begeben. 


Schiffe das Flottenlager verlaſſen und es ankern mehr 
als 20 Schiffe auf der Rhede von Kopenhagen. 
Nußland. 


Nachtzeit die Hilfe nicht ſo ſchnell herbeigeſchafft werden konnte, 
fo iſt das ganze Holzhaus ſammt allen darin befindlichen Ein⸗ 
richtungsſtücken und 4 Stück Vorſtenvieh, ferner eine Viehſtallung, 
aus der Pferde und Kühe noch rechtzeitig herausgetrieben werden 


Sache, das franzoͤſiſche Beſatzungscorps in Rom ſo⸗ 
fort beträchtlich zu verſtärken. Thatſache iſt, daß 
ſchon jetzt das 12. Jägerbataillon in Straßburg, ſo⸗ 
wie das 36. Linienregiment Marſchbereitſchaft für 
Rom haben. 

Hermannſtadt, 14. Juni. [Landtagsſitzung.] Tas 
gesordnung: $. 4 des Commiſſionsberichtes über die 
achte königliche Propoſition. Dieſer Paragraph betrifft 
Competenz des oberſten ſiebenbürgiſchen Gerichts⸗ 
hofes. Abgeordneter Puseariu ſtellt das Jurisdietions⸗ 
recht der ſächſiſchen Nation in Abrede. Hierüber ent⸗ 
ſteht eine animirte Debatte, an welcher ſich die Abg. 
Dr. Teutſch, Comes Konrad Schmidt zc. 2. betheili⸗ 
gen. Es kam zu keiner Beſchlußfaſſung. i 

Berlin, 14. Juni. Die „Nordd. Allg. Zeitung“ 
ſchreibt: Preußen hielt bisher mit aller Entſchieden⸗ 
heit an der Linie Apenrade-Tondern und dem Antrage 
feſt, daß im Falle einer Theilung die Wünſche der 
Bevölkerung gehört werden müſſen. 

Koburg, 15. Juni. Der Landtag beſchloß in 
ſeiner geſtrigen Sitzung, die Erledigung der Finanz⸗ 
poſtulate und der anderen Regierungsvorlagen b 
ur Vorlage des zugeſagten neuen Preßzeſetzentwur⸗ 
fes auszuſetzen. 

Dresden, 14. Juni. Das „Dresdner Journal“ 
erklärt, daß die vermuthete Betheiligung an dem jüng⸗ 
ſten Aufſehen erregenden Artikel des „Dresdn. J.“ 
über die Herzogthümerangelegenheit oder die Veran⸗ 


Das Lager bei Krasnoje Selo und Pa w⸗ konnten, ein Raub der Flammen geworden, der Schaden wird auf laſſung deſſelben von Seite des Freiherrn v. Beuft 


losk wird, wie die „Poſ. Ztg.“ hort, diesmal nahe 
an 60,000 Mann umfaſſen und treffen auch noch 
Linientruppen dazu ein. Die Garden, welche noch 


alſo nicht, wie es beſtimmt war, zurückgezogen und 
durch Linientruppen erſetzt werden. Von der Kau⸗ 
kaſusarmee wird die Hälfte nach Beſſarabien dirigirt, 
und nach Polen werden noch zwei Regimenter ab— 


Der „Altonaer Merkur“ macht darauf aufmerkſam, daß gehen. 


laut früherer Bekanntmachung nur bis zum 1. Juli die 


holſteiniſchen Caſſen⸗Anweiſungen bei den öffentlichen 


Die Nachricht des Lemberger rutheniſchen Blattes 


„Stowo“, daß in Moskau ſich eine Geſellſchaft mit 


1000 fl. angegeben. — Endlich iſt am 7. d. M. um 74 Uhr Abends 
in dem bei Klaj befindlichen Cameral⸗Walde Grojee ein Erd⸗ 
brand ausgebrochen, welcher, ohne einen erheblichen Schaden ver⸗ 
urſacht zu haben, bald gedämpft wurde. Die Entſtehungsurſache 

Brände iſt unbekannt. 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


durchaus unbegründet und auch mit der Stellung als 
Bundesvertreter unvereinbar ſei. N 

Altona, 14. Juni. Im letzterſchienenen Verord⸗ 
nungsblatte publieirten die Bundescommiſſäre das von 
der Regierung entworfene, nunmehr vorbehaltlich der 
Genehmigung der Stände, ſoweit ſolche erforderlich 
iſt, zum Abſchluſſe gediehene Budget für Holſtein für 


Breslau, 15 Juni. Amtliche Nottrungen. Preis für einenſdas Finanzjahr 1. April 1864 bis 1865. 


preuß. Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. = 5 kr. oͤſt. W 
außer Agio: Weißer Weizen von 59 — 69. Gelber 58 — 65. 
Roggen 42 — 44. Gerſte 33 — 39. Hafer 29 — 32 Gib: 
ſen 45 — 54. — Rother Kleeſaamen für einen Zollcentner 


Paris, 14. Juni (Nachts). Der „Abend: Mos 
niteur“ meldet: Die nächſte Conferenzſitzung wurde 


auf den 16. d. M. verſchoben. — Der Kaiſer hat 


fien in Zahlung angenommen werden. Die Umwechs.]3 Millionen Rubel zum Güterankauf in Weftrußland|(89, Wiener Pf.) preuß. Thaler (zu 1 fl. 571 kr. öſterreichiſcher heute Morgens den ruſſiſchen Botſchafter Baron Bud⸗ 
lung gegen baare Courant⸗Silbermünze geſchieht laut gebildet habe, wird von Moskauer Blättern dementirt.] Währ. außer Agio) von 9—13} Thlr. Weißer von 8-16 Thlr. 


derſelben Bekanntmachung nur bis zum 1. Juli und zwar 


berg, Itzehoe und Meldorf. 
Seit 11., Morgens 4 Uhr ziehen die in die Land⸗ 


ſchaft Sundewitt gerückten Truppen durch Flensburg, chen Theile Meſopotamiens in Irak-Arabi und zwar ar 
den „Hamb. Nachrichten“ zufolge, nach den Südenſin der uralten Stadt Sennar (in der Gegend, wol 183 


Einem ruſſiſchen Blatt wird aus Eupatoriaſggien 
in Altona (Kämmerei), Kiel, Rendsburg, Eismar, Sege⸗geſchrieben: Dieſer Tage erhielt die hieſige Gemeinde 1064. 


Berlin, 14. Juni. Freiw. Anlehen 100. — 59 Met. 634. — 
864. — 1860er⸗Loſe 844. — Nat. ⸗ Anl. 695. — Staatsb. 
— Credit⸗Actien 844 — Credit-Loſe ——. — Böhm 


berg empfangen, welcher ſich Donnerstag nach Kiſſin⸗ 
gen begibt. 
London, 14. Juni. Die „Times“ ſchreibt: 2 7 


der Karaiten (eine jüdiſche Sekte) ein Schreiben Weſtbahn 683. — 1864er Loſe 747. — 1864er Silber⸗Aul. 765. land möchte die Gränzbeſtimmung einem Schiedsri 


aus Jeruſalem mit der Meldung, daß im ſüdli⸗ 


Wegen Geldmangel und politischer Befürchtungen bis Schluß 


Frankfurt, 14. Juni. öperc. Met. 613. — Anl. vom 


Sf 
783. — Wien 1024. — Bankactien 807. — 184er 


ter anvertrauen. Herr v. Beuſt proporirt ein: in 
Schleswig zonenweiſe von Norden nach Süden fort⸗ 
ſchreitende Volksabſtimmung bis die Zone erreicht 


zurück, um ihre früheren Quartiere wieder einzusleinft Babylon ſtand) eine Kolonie von etwa 70 Israe- Loſe 79. — Nat.⸗Anl. 683. — Staatsb. 190. -— Cred.⸗Act. 2003. [wird, welche für Trennung von Dänemark ftimmt. 


nehmen. 
Aus Norreſundby in Jütland, 9, d., wird 


len Häufern Aalborgs wehte der Dannebrog. 
Frankreich. f 
Paris, 12. Juni. Ein kaiserliches Decret ent- 
hebt Herrn Renan jeiner Profeſſur am College de 
rance und nimnit auch die Ernennung desſelben 


en Renans, in welchem er die Stelle an der Biblio⸗ 
thek ablehnte und die Profeſſur am College de 
rance beizubehalten wünſchte, als Veranlaſſung zu 
ieſer Maßregel angegeben. 

Der Kaiſer war bekanntlich neulich in Gefahr zu 
etrinken. Der „Monde“ jagt darüber Folgendes: 
Feng Kaiſer lief ernſte Gefahr. Er ftand auf einem 
ußerſt ſchmalen, . 85 flachen Boot, eine Art Ba⸗ 
tan eierſtange in der Hand. Als er ſich mit den Wor⸗ 
— „Siehſt Du, wie das geht“, zu der Kaiſerin 
nandte, welche, von etlichen Cavalieren und Damen 
dendeben, am Ufer ſtand, ſchlug das Boot um und 
aiſer verſchwand unter dem Waſſer. Die Kai⸗ 


r 
ſerin ſchrie laut auf und die Cavaliere ſtanden rath⸗ 


liten beiderlei Geſchlechts beſtehe, unter denen 


i 
auch ein Nachkomme des Judenkönigs Joachim be 
demeldet, dag Aalborg jelbigen Tages Nachmit⸗ det. Die übrigen ſtammen von den Leviten ab. Sie|_ 
tags 2 Uhr von den Preußen geräumt wurde, die wurden von der Bevölkerung des Landes ſchon öfters 
darauf in ſüdlicher Richtung abmarſchirten. Auf al⸗zum Abfall von ihrem Glauben genöthigt, dech ver⸗ 


ebend. Um nun ferneren Verfolgungen zu entgehen, 
5 — ſie zwei Abgeordnete zu dem in Jeruſalem 
weilenden Alterthumsforſcher Abraham Firkowiez, 


um von ihren Glaubensgenoſſen, den Karaiten, eine 
Unterſtützung von 30,000 Piaſter zum Zwecke der 
zum Conſervator an der kaiſerlichen Bibliothek zu- Ueberſiedlung nach Jeruſalem zu erlangen. Später 
rück. In der Motivirung wird das bekannte Schrei⸗ brauchen ſie keine Hilfe, da ſie Alle, die Weiber nicht 
ausgenommen, in der Erzeugung perſiſcher Divans 


ſehr geſchickt find. 
Türkei. 


Nachrichten aus Conſtantinopel beſprechen die 


Abſicht der türkiſchen Regierung, aus den jungen 
Leuten der emigrirten Tſcherkeſſen ein Jägercorps von 
25.000 Mann zu bilden. Im Uebrigen bereitet dieſe 
Tſcherkeſſen⸗ Einwanderung der hohen Pforte in Bul⸗ 
garien große Schwierigkeiten. 14.000 Tſcherkeſſen 
ſind bereits angelangt und andere 20.000 werden nach⸗ 
folgen, Fanatismus, Krankheiten und Sclavenhandel 
in ihrem Gefolge. Unter den Eingewanderten herr⸗ 


ſchen die Blattern in einem ſehr 115 Grade; ſehr 


Viele wurden von der Seuche da 


— 1860er Loſe 843. 
Anlehen 77. 
amburg, 14. Juni. Credit⸗Actien 833. — Nat. Aul. 69. 

1860er Loſe 835. — 1864er Loſe fehlt. — Wien 88.37, 
Paris, 14. Juni. [Curſe um 1 Uhr Mittags.] Zperc. Rente 
66.85. — Credit Mobilier 1078. — Lomb. 533. — Staatsbahn 
fehlt. — Piem. Rente 70.05. — Conſols 903. 

Paris, 14. Juni. Schlußcurſe: 3Zpercent. Rente 66.90. — 
43 percent. 93.40. — Staatsbahn 407. — Credit = Mobilier 
1081. — Lomb. 532 — Oeſterr. 1860er Loſe fehlt. — Piem. 
Rente 70.05. 

London, 14. Juni. 
— Lomb. 21. — Silber fehlt. — Türt. Couſols fehlt. 


Silber⸗Anlehen 718. 

Lemberg, 14. Juni. Holländer Dukaten 5.344 Geld, 5.41} 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.36 Geld, 5.433 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 9.30 G., 9.424 W. — Ruſſ. Silber⸗Ru⸗ 


73 25 G., 74.— W. — Gal. Pfandbriefe in EM. ohne Coup. 

76.88 G., 77 65 W. — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 

Coup. 74.17 G., 74.83 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 80. — 

2 8175 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 238.75 G. 
0.75 W. 


briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. p. 963 verlangt, 954 bez. — 
Polu. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 418 verl., 414 bez. 


ingerafft. — In- Ruſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 161 verl., 


Schlußconſols 905. — Wien 10.80 


Amſterdam, 14. Juni. Dort verz. 763. — öperc. Met. Waſſen g 2 
59. — 2yperc. Met. 2915. — Nat.⸗Anl. 6575. — Wien —. — en einer weiteren Verlängerung der Waffen⸗ 


Krakauer Cours am 15. Juni. Altes polniſches Silber 
für fl. p. 100 fl. p. 1065 verl., 105 bez. — Vollwichtiges nenes 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 1113 verl., 110 gez. — Poln. Pfaud⸗davonzutragen. 


— 1864er Loſe 964. — 1864er Silber- Dänemark und die Neutralen dürften dieſen Vorſchlag 


verwerfen, weil dieſe Art der Abſtimmung unbillig 
iſt, indem eine Meinungsäußerung inmitten der deut⸗ 
ſchen Occupation undenkbar ſei. 

London, 14. Juni. Die für morgen anberaumte 
Conferenzſitzung findet nicht ſtatt. Die Bevollmäch⸗ 
tigten ſind für Donnertag zur Sitzung eingeladen. 

London, 14. Juni (Nachts). Auf eine Anfrage 
Griffiths im Unterhauſe erwidert Lord Palmerſton: 
der Beſchluß der Conferenz betreffs Verlängerung der 
Waffenruhe ſei kein endgültiger. Die Conferenz ſei 


e ungebunden. 
Newyork, 5. Juni. In Virginien iſt bis 
Donnerſtag keine Schlacht vorgefallen. General Sber⸗ 


ru 


bel ein Stück 1.77 G. 1.79 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein man iſt nach Dallas vorgerückt und hat Altona ein⸗ 
Stück 1.60 G., 1.62 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück genommen. 
1.70 G., 1.72 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 


Der „Richmond Examiner“ meldet: die 
Conföderirten haben ein Corps des Generals Sher⸗ 
man zurückgeſchlagen. Die Verluſte betragen 5⸗ bis 
7000 Mann. 

Newyork, 5. Juni. General Grant griff die 
Conföderirten am 3., an und warf ſie in die Ver⸗ 
ſchanzungen zurück, ohne einen entſcheidenden Vortheil 
Der Verluſt der Unioniſten beläuft 
ſich auf 3000 Mann. — Goldagio 92. 


. ——— md 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


2. Tegoroezne rozdawanie premiòw odb 
sie w nastepujgcych stacyach konkursowych: - 
w Krakowie dnia 23 Sierpnia 1864 r. 

w Nowym Saczu „ 26 2 » 
w Tarnowie „ 28. Wrzesnia „ 5 
3. Dla kazdéj stacyi konkursow6j jest ua moch 


edzie 


Amtsblatt, 


Nr. 14159. Kundmachung. (619. 1-3) 
Wegen Vertheilung der Pferdezuchtprä⸗ 
500 mien pro 1864. 
1. Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der 
Allerh. Entſchließung vom 9. Februar 1860 in Abſicht der 
einheitlichen Fortbildung und der gedeihlichen Entwicklung 
des mit der a. h. Entſchließung vom 27. Jänner 1857 
eingeſetzten Inſtituts der Pferdezuchtprämien für die Dauer 
von 6 Jahren die Verabfolgung von Pferdeprämien aus 
Staatsmitteln allergnädigſt zu geſtatten und gleichzeitig zu 
genehmigen geruht, daß ſowohl die Eigenthümer der prä⸗ 
miirten, als auch die Züchter der wegen Unzulänglichkeit 
der Prämien nur belobten Pferde mit Medaillen betheilt 
werden, welche auf der Vorderſeite das erhabene Bruſtbild 
Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät des Kaiſers und auf der 
Kehrſeite die Deviſe „Für gute Zucht und Pflege der 
Pferde“ zu tragen haben. 

2. Die diesjährige Prämien⸗Vertheilung wird in folgenden 
Concursſtationen und an nachſtehenden Tagen ſtattfinden: 


na premia: 

a) W kwocie 10 dukatöw za najgodniejsza na- 

grody klaez (matkę) 2 ladném Frebięciem. 

b) Cztéry premie po 3 dukaty za godne 2 kolei 

nagrody klacze (mati) ze Zrebietami. 

c) Premia W kwocie 8 dukatöw za owg trzech- 
letnig klacz, ktöra obiecuje najwigkszg 2d. 
nosé na matke. 

Trzy premie po trzy dukaty, za godne 2 ko- 
lei nagrody trzyletuie kläcze. 

Ogstem przeto 9 sztuk w kwocie 39 dukat w. 

4. Do ubiegania sig o te premie bedg prazy- 

puszczone: 

a) Klacze staane od 4 do 7 roku 2ycia 2 do- 

brém Zrebieciem, ktöre sa dobrze pielegno- 
wane, zdrowe i silne i posiadaja wlasnosci 


d) 


in e 1 Auguſt 1864 dobrych klacz na matki. 
„ud * 17 x u v . 3 D ‘ 91 
; 2 n b) Trzyletnie klacze, ktöre obiecujg szezegö ng 


zdolnosé na matki, i przez uzycie do pocig- 

gow nie zostaly jeszeze widocznie zepsute. 
5 Wlasciciele klaczy o prewie konkurujgcych 
muszg Wykazywaé swiadectwem przetozonego gminy, 
2e albo klacz ze Zrebieciem przyprowadzona juz 
przed urodzeniem Zrebiecia byla ich wlasnoseig, 
albo ze przyprowadzona trzyletnia klaez jest uro- 


3. Für jede Concursſtation find im Grunde A. h. 
Entſchließung vom 2. März 1862 Prämien beſtimmt, 
und zwar: 

a) Eine Prämie zu 10 Dukaten für die preiswürdigſte 

Mutterſtute mit einem gelungenen Saugfüllen. 

b) Vier Prämien zu drei Dukaten für die zunächſt preis⸗ 

würdigen Mutterſtuten mit Saugfüllen. 

c) Eine Prämie zu 8 Dukaten für jene dreijährige 

Stute, welche die vorzüglichſte Zuchtfähigkeit ver⸗ 

richt 

d) Drei Prämien zu drei Dukaten für die zunächſt wür⸗ 

digen dreijährigen Zuchtſtuten. 

Im Ganzen daher 9 Stück mit dem Geſammtbetrage 
von 39 Dukaten. 


4. Zur Bewerbung um dieſe Preiſe werden zugelaſſen: 

) Mutterſtuten von ihrem 4. bis 7. Lebensjahre mit 

eeinem gelungenen Saugfüllen, welche gut gepflegt, 

geſund und kräftig ‚find, und die Eigenſchaften einer 
guten Zuchtſtute beſitzen. 

b) Dreijährige Stuten, welche eine vorzügliche Zuchtfä— 

higkeit verſprechen, und durch allenfällige Verwen⸗ 
dung zum Zuge noch nicht ſichtbar verdorben wor⸗ 
den ſind. 

5) Die Eigenthümer der um Zuchtprämien concurriren⸗ 
den Stuten müſſen durch ein Zeugniß des Gemeindevo— 
ſtandes nachweiſen, daß entweder die ſammt Saugfüllen 
vorgeführte Mutterſtute ſchon vor der Geburt des Fül- 
lens ihr Eigenthum war, oder daß die vorgeführte dreijäh⸗ 
rige Stute von einer ihnen zur Zeit der Geburt gehörig 
geweſenen Stute geworfen, und von ihnen auferzogen 
worden iſt. 5 

E Eine mit einer Zuchtprämie bereits betheilte Mut⸗ 
terſtute kann bis zum 7. Lebensjahre noch um ein weite⸗ 
res Zuchtprämium coneurriren, wenn ſie in einem der er— 
ſten Prämiirung nachfolgenden Jahre, wieder mit einem 
gelungenen Saugfüllen vorgeſührt wird. 

Mutterſtuten, welche bereits zwei Zuchtprämien erhalten 
haben, ſind von der weiteren Concurrenz ausgeſchloſſen. 


nalezala, i przez nich zostala wychewaug. 


a2 do 7 r. 2j cia jeszeze o dalszg premię konkurowac, 
jezeli w jedn&m 2 lat nastepujacych po pierwszem 
uzyskaniu premii, zuowu z dobrem.Zrebigeiem be- 
dzie przyprowadzona. 


o dalszéj konkurencyi wykluczone. 

Röwniez wogg trzyletnie. klacze, ktöre jako ta- 
kie, premię otrzymaly, jeszeze dwa razy premig 
uzyska6, 

7. Premie mega by€ przyznane tylko klaczom 
zu godne uzuauym. 

Goduosé nagrody stosuje sig wedlug wyZszego 
lub nizszego 'stopnia, 'w jakim sie krajowy chöw 
koni wokoliey dotyezge&jstacyi konkursowéj rzedzy- 
wiScie znajduje. Klacze, ktöre pokazujg widoczue 
slady zaniedbalego pielegnowania, nie moga Zadng 
miarg premi uzyskaé. 

8. Ocenienſe godnosei nagrody przyprowadzonych 
klaezy ze zrebigtami, i trzechletuich klaczy, Ludziez| 
przyznanie samychze nagrôd, odbywa wW Wyzéj wy- 
mienionych stacyach konkursowych komisya mie- 
szana, ktöra wiekszoseig glosöw wszystkich obec- 
nych cztonköw swoich decyduje. 

„Przy.xöwnych: glosach rozstrzyga los. 

Gdy premie te przedewszystkiem dla hodu- 
geych konie na malg skale sg przeznäaczone, przeto 
klacze wiekszych hodowniköw koni, — wlaäseiciele 
stadnin ze stanu wielkich posiadaezy ziemskich 
mogq tylko om tyle byé przybuszezone do wspölu- 


dzona z klaczy, ktöra w czasie urodzenia do nich 


6, Klacz, ktöra juz raz premię otrzymala, 'moze) 


Klacze, tore juz dwie premie otrzymaly, sg 


I. 6356. 


edyktem wiadomo ezyni, is w sprawie p. Franeiszka 


der Concurs eröffnet, und zum Concursmaſſavertreter und 


ßproviſoriſchen Vermögensverwalter der Herr Adv. Dr. Bie⸗ 


siadeekt mit Subſtituirung des Herrn Adv. Dr. Balko 
ernannt. : 
Es werden daher alle diejenigen, welche an Hanni Wach⸗ 


tel und S. Dunkelblum eine Forderung zu ſtellen haben, 


najw. uchwaly z duia 2 Marca 1862 r. wyznaczo- hiemit erinnert, ihre auf was immer für einen Rechtstitelf werde 


ſich gründenden Forderungen bis zum 13. Auguſt 1864 
mittelſt eines förmlichen gegen den Concursmaſſaver⸗ 


treter gerichteten Geſuches ſo gewiß anzumelden, als ſonſt 


von dem vorhandenen und etwa zuwachſenden Vermö⸗ 
gen, ſoweit ſolches die in obiger Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen erſchöpfen würden, ungehindert des 
Eigenthums⸗ oder Pfandrechtes auf ein in der Maſſa be⸗ 
findliches Gut oder eines ihnen zustehenden Compenſa⸗ 
tionsrechtes abgewieſen, und in letzterem Falle zur Ab- 
tretung ihrer gegenſeitigen Schuld an die Maſſa ver- 
halten werden würden. 

Zugleich wird behufs der Wahl des definitiven Ver⸗ 
mögensverwalters und Creditoren-Ausſchuſſes eine Tagfahrt 
auf den 20. Auguſt 1864 um 10 Uhr Vormittags an⸗ 
beraumt, bei welcher die Gläubiger unter den im § 95 
EN O, ausgedrückten Folgen des Ausbleibens, zu erſcheinen 
haben. 

Krakau, am 24. Mai 1864. 


Nr. 3720. (620. 1-3) 


Kundmachung. 

Zur Verpachtung der Muszynger ſtädtiſchen Propina- 
tion für die Zeit vom 1. November 1864 bis Ende 
Dezember 1867, wird am 25. Juli 1864 eine Liei⸗ 
tation in der Kämmereikanzlei in Muszyna abgehalten 
werden. 

Der Fisealpreis beträgt . 

das Vadium 
öſterr. Währ. 

Die Lieitationsbedingniſſe können bei der Kämmerei in 
Muszyna eingeſehen werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Sandee, 5. Juni 1864. 


1299 fl. 70 kr. 
TU. 


* 


Obwieszezenie. 


W celu wydzierzawienia propinacyi miejski6j 
w.Muszynie na czas od 1 Listopada 1864 r. az 
do konca Grudnia 1867 roku odbędzie sig dnia 25 
Lipea 1864 r. lieytacya w kancelaryi urzedu gmin- 
nego w Muszynie, 

Cena wywolania wyuosi 

Wadyum 
Wal. austr. 

Warunki lieytacyjne przejrze@ mozna w kan- 
celaryi urzedu gminnego w Muszynie, 

C. k. Wladza obwudowa. 

Sgez, 5 Czerwea 1864. 


1299 zir. 70 kr. 
130 zIr. — 
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(614. 2.3) 


Obwieszezenie. 
Ces. kr. Sad obwödowy Tarnowski niniejszym 


Ksawerego Zassowskiego przeciw p. Boleslawowi 
Golawskiemu o zaplacenie sumy 5000 zlr. m. k. 


PROM ESSEN 


von 


CREDIT-LOOSEN 
(nächite Ziehung 1. Juli) 
n vom unterzeichneten Bankhauſe ſelbſt ausgeſtellt 
und verkauft. 


Anton Hoelzel, 
) 


Krakau, 


vom 14. Juni. 
Of fentliche Schuld. 


Ebenſo können dreijährige Stuten, welche in dieſer Ei⸗ 


gen ſchaft eine Zuchtprämie erhalten haben, als Mutterſtu. 


ten noch zweimal prämiirt werden. 

7. Zuchtprämien können nur preiswürdig befundenen 
Stuten zuerkannt werden. 

Die Preiswürdigkeit richtet ſich nach dem höheren oder 
niederen Stande, in welchem ſich die Landespferdezucht in 
dat Vorort der betreffenden Coneursſtation wirklich be 

bel. f 5 


biegania sig, iz takowym nie wyznaczone premie, 
ecz zu ich do konkuxencyi przyprowadzone, i 2a 
godne nagrody uznaue konie, publiczna pochwala 
Wraz z medalem, jako odpowiednie stanowi tych 
posiadaezy koni uznanie, przyznane bedrie. 

Dalsze prawne postanowienia wzgledem premii 
za.chöw koni, sa zawarte wys. ministeryalnych 
rozporzadzeniach z duia 27 Kwietnia 1857 r. (Dz. 


Pr. P. J. 85) nastepnie 2 18 Lutego 1860 r. (Dz. 
Pr. P. J. 47) i z dnia 6 Marca 1862 r. (Dz. Pr. 
P. L. 20). ö g 

Z c. k. Komisyi namiestniczéj. 


Y 
übte 
en N d 

e, ie die Zuerkennung der Zuchtpreiſe ſelbſt, erfolgt Kraköw, 1 Czerwea 1864. 
= en fi enann ene durch eine gemiſchte „„ 
ommiſſion, welche mit Stimmenmehrheit aller anweſen⸗N. 14803. chung. (621. 1-3) 
den Commiſſionsglleder ihre Entſcheidung füllt, | Kundmachung. 
Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. Die k. k. ſchleſiſche Landes ⸗Regierung fand laut Mit- 
9. Nachdem die Zuchtprämien zunächſt für die Pferde- ſtheilung vom 3. d. M. 3. 5723, aue Anlaß de. Erlöſchens 
züchter i ı Kleinen ausgeſetzt ſind, ſo können Stuten grö- der Rinderpeſt im Trentschiner-Gomitate ſich beſtimmt 
ßerer Pferdezüchter von Gutsbeſitzern aus dem Stande. derjdas Abhalten der Hornviehmärkte in den Amtsbezirken Frie 


Stuten, welche offenbar Spuren einer bewahrloſten 

ege zeigen, dürfen keinesfalls prämiirt werden. 

2 9 7 Beurtheilung der Preiswürdigkeit der vorge⸗ 
ein Mutterſtuten mit Saugfüllen und der dreijährigen 


Großgrundbeſitzer nur in ſoferne zur Miteoneurrenz zuge⸗ ele und Jablunkau wieder zu geſtatten; das Verbothſ 


laſſen werden, daß denſelben nicht die ansgeſetzten Zucht- bezüglich des Hornvieh -Eintriebes und der Einfuhr von 
prämien, ſondern für ihre zur Concurrenz gebrachten und rohen Hornvieh Produkten aus Ungar! nach Schleſien 
preiswürdig erkannten Pferde die öffentliche Belobung nebſt aber noch bis auf Weiteres in voller Wirkſamkeit aufrecht 
einer Medaille als eine dem Stande dieſer Pferdebeſitzer zu halten. Dieſe Eröffnung wird hie it zur allgemeinen 
angemeſſene Anerkennung zuerkannt wird. Kenntniß gebracht. 15 
Die weiteren geſetzlichen Beſtimmungen in Betreff der Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Pferdezuchtprämien find in den hohen Miniſterialverordnun. Krakau, 8. Juni 1864. 
gen vom 27. April 1857 (R. G. B. Nr. 85) denn vom 18. ü . 
Februur 1860 (R. G. B. N. 47) und vom 6. März N. 629, 
1862 (R. G. B. N. 20) enthalten. 11 4 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 1. Juni 1864. ö 


Concurs⸗Ausſchreibung. (622. 1-3) 

Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird zur Beſetzung 
der bei dem Krakauer Landesgericht erledigten Gefangen⸗ 
hauswundarztenſtelle mit der Beſtallung von jährlichen 84 fl. 
6. W. der Concurs hiemit ausgeſchrieben. 


Ogkoszenie. anf 
2 Izielen PR ho Bewerber haben ihre ordnungsmäßig belegten Geſuche 
Wagledem e cho w koni binnen 4 Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung bei 
5 dem k. k. Landesgerichts Präſidium unmittelbar, oder falls 


1, Jego c. k. Apostolska Mos raczyl najw. po- 
2 2 dnia 9 Lutego 1860 r. W zamia- 
rze Ksztalcenia i udatnego rozwijania zalozonego PATE k. Landesgerichtes. 
naj w. postanowieniem 2 dnia 27 Styczuia 1857 . 3 —— 73 5 ne 
instytutu premiow za chöw koni na Tat 6 przyzwo- are ee er 
lie eg na udzjelanie premiöw.ze Srodköw| ——— — m Ts 
panstwa 1 TÖWnoezesnie dozwolié, azeby  wlaseı-|; . (615. 2-3 
ciele premiami obdzielonp ch, jakot6z hodownicy ee Edict. f ö 
koni, ktörzy dla niedostateezuosei premiqyw tylkol.,; Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt gege⸗ 
pochwalg obdarzeni zostali, otrzymali medale, ktöre ben, es werde über das geſammte wo immer befindliche beweg⸗ 
na przedniéj stronie popiersie Jego e, k. Apostol- liche Vermögen der Hanni Wachtel und des S. Dunkelblum 
skiej Mosci Cesarza, a na odwrotueß stronie de- in Krakau, ferner über das in den Kronländern, für wel. 
wize: „Za dobry chöw i pieleguowanie koni« Nieser das Geſetz vom 20. November 1852 N. 251 R. G. 
majq. Wirkſamkeit hat, gelegene unbewegliche Vermögen derſelben 


Druck und Verlag des 


ſie bereits in öffentlichen Dienſten ſtehen, durch ihren Vor⸗ 
ſteher zu überreichen. 


z p. n. w tutejszym Sadzie sie traktujgcej, celem 
doręczenia tut. sad. uchwat do 1. 16185 ex 1863 
do J. 610 ex 1864 jako t62 i dalszych uchwal 
w drodze egzekueyi pozwanemu p. Boleslawowi 
Golawskiemu, poniewaz pobyt jego nie jest wia- 
domym, przeznaeza sie dla zästepstwa, na koszt 
1 niebezpieezenstwo zapozwanego tutejszego Adwo- 
kata Dra. Hoborskieg» 2 substytucyg Adw. Dra. 
Grabezyhskiego na kuratora. 

Tym edyktem przypomina sig zapozwanemu, azeby 
w przeznaczonym czasie albo sig sam osobiscie 
stawil, albo potrzebne dokuwenta przezuaczonemu 
zastepey udzielil, lub téz innego obrofce obral, 
i tutejszemu Sydowi oznajmil, ogölnie do bronie- 
nia prawem przepisane $rodki uzyt, inacz6j 2 jego 
op6Znienia wynikajgce skutki sam sobie przypi- 
sacby musiat. 

Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnow, dnia 1 Czerwea 1864. 


L. 1093. E dy kt. (610. 2-3) 


Ces. kröl. Urzad powiatowy jako Sad w Glo- 
gowie na prosbę matzonkow Jözefa i Justyuy Ku- 
nickich W Podhajcach W obwodzie Brzezanskim 
zamieszkalych o amortyzacyg na imię ich syna 8. p. 
Franeiszka Kunickiego w Dyrekeyi galieyjski6j kasy 
oszezgdnosci we LWowie istniejagc&) wkladki pod N. 
16666 na 300 zir. wal, austr. wystawionej a podlug 
pödania na tg wkladkg zaginietej lub skradzioné) 
ksigzeczki. — ‚zezwalajac, ‚wzywa sig wiee posiada- 
jacego takowg ksigZeczke, azeby one w przeciggu 


jednego roku ‚rachujgc, od dnia 3 ogtoszenia przez von 


gazety — w tutejszym Sadzie tem pewni6j z102zyl, 
ile ze po uplywie jednego roku ta ksigzeczka jako 
nieistniejgea uwazang, a dyrekeya galicyjskiéj kasy 
oszezgdnosei we Lwowie jako wystawujgca do wy- 
mazania takow6j jako nieistnialej z swyh ksigg 
upowazuiong bed.ie. 
Z C. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Glogöw, dnia 7 Czerwca 1864. 


A. Ses Staates. Geld Maare 
Ju Oeſtr. W. zu 5% für 100 u. 68.50 68.60 
Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
nit Zinſen vom Jänner — Juli. 80 30 80.50 
vom April — October 80.30 80.40 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —.— —— 
Metalliques u 5% für 100 pn. 41 72.75 72.85 
dtto „ 4¼½% für 100 fl. 64.50 64.75 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 155 50 156.— 
„ 1854 für 100 fl. 92 — 92 50 
bine „ 1860 für 100 fl. 99.— 99 20 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 94.90 95.— 
1 „ zu 50 fl. 94.90 95.— 
Gomo Reutenſcheine zu 42 L. austr. 1750 18.— 
B. Der Mronländer 
b Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 5 
von Mieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl u — 89.25 
von Mähren zu 5% für 100 fi. 93.50 94. 
von Schleſten 1 5% für 100 fl. 89.— 90.— 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 90.— —.— 
von Tirol zu 5% ͤ für 100 fl. —— — 
von Karut., Krain u. Käſt. zu 5% für 100 fl. 87.50 89. — 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 75.— 75.40 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl.. 29.6074 — 
von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 77.50 78.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 74.— 7430 
von Siebenbürgen zu 3% für 100 fl. 72.70 73 — 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 72.50 72 75 
Actien (pr. St.) 
der Nationalbank. FTT 
der Eredit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

rer da na rd ee 20 
Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 5%0 fl. ö. W. 601.— 602 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. W. 1814. 1816, 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. GM. 

oder 500 Fr. 1384.— 184.50 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. Cr. 131.75 132.25 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. COM. 123.25 123.75 
der Theis. zu 200 fl. CM. mit 140 l. (70%) Einz. 147.— 147 
der vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗ven. und Ccutr.⸗ital. 

Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. ober 500 Fr.. . 249.— 230.— 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CEM. 240.25 240.75 
der öfter, Donau-Dampfihifahtıs- Sefellfchaft zu 

, een A 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 5 0 fl. CW. 240.— 241.— 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 375.— 380. 
der Wiener Dampfmühl-Actien-Geſellſchaft zu 

BOOTE A Ba ara ne ee an ET 
der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 157.75 158.25 

Pfandbriefe 
der Nationalbank / 10 jährig zu 8 für 100 fl.. 101.— 101.20 
auf GMze lente in 5% für 100 fl. 90.75 91— 
der Nationalbank, 12 monatlich zu 58 für 100 fl. —.— —.— 
auf öͤſtr. W. U verlosbar zu 5% für 100 fg. 86.45 86.65 
Galiz. Credit-Auſtalt oͤſtr. W. zu 4% für 100 l. 173.25 — — 
. Loe 
der Credit-Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 

F en. ara rd ra EEE 160 
Donan⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. CM. 88.50 89. 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 100 fl. M. 104.— 106.— 

7 5 „ zu 50 fl. CM. 48.50 49 — 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 28.— 28.50 
Eſterhazy zu 40 fl. CMze 1 96.— 98.— 
Salm zu 40 fl. „ 32.75 33.25 
Palffy zu 40 fl. „ 29.25 29.75 
Clary zu 40 fl. „ 28.— 28.50 
St. Genois zu 40 fl. „ 29.25 2075 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 18.50 19 — 
Waldſtein zu 20 fl. „ u . 19.50 20.— 
ſteglevich zu 10 fl. „ . 

Wechſel. 3 Monate. N 
Bauk⸗ (Platz.) Sconte 
Augsburg, für 400 fl. ſüddeutſcher W ihr 4% . 96.80 90 90 
Fraukfurt a. M. für 400 fl. ſüddeut. Währ. 34% . 96.85 96 95 
Hamburg, für 100 M. B. 31% .. u 86 — 
London, für 10 Pf. Sterl. 7% 114.30 11460 
Paris, für 100 Fraucs 6% ö „„ 43,38 458 306 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchuitts⸗Cours Letzter Goure 
; ſl. kr. 1. kr. fl. kr. 92 
Raiferlihe Münz-Dukaten 5 451 — — 5 44 5 45 
8 vollw. Dukaten 5 441—— 6 44. 68 45 
Krone iu Ya — — — — 15 75 15 80 
20 Franeſtücke - 9 184 9 103 9 18 9 10 
Ruſſiſche Imperiale. 2 ee 9 45 
Silber 2. 1103 50 113 75 113 50 113 85 


Abgang und Ankunft der Eiſeubahuzüge 


vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiterer 


Abgang 

von Krakau nach Wien Tuhr Früh, 3 uhr 30 Min Nachm. - 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchan s Uhr Vorm tags; — nach 
und bis Granica (über Nacht) J Uhr 30 Min Nachm. — 
nach Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 40 Min. 
Abends; — nach Wieliezta 11 Uhr Vormittags. 

von Wien nach Krakau 7 Uhr 15. Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 

nuten Abends. 4 
Dfiran nach Krakau ui Uhr Vormittags. 
e Krakau ls Uhr 20 Min. Abends und 5 lift 


10 Min. Morgeus. CH 
Ankunft 
Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 27 
Min. Abends; — von Warſchauſg uhr 45 Min. Fi h. — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Minat 
Abends; — von Lemberg Uhr 15 Min. Früh, 2 lbs 
54 Min. Nachm.; — von Wie liczka 6 Uhr 20 Min. Aben s 
in Lemberg von Krakau 8 uhrgs Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi⸗ 
nuten Abends, 


von 


Meteorologiſche Denbachtungen. 

| n Pe ee n 2 e Ik Menderung der 

2 | ie e Lee Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen ae im 
el. we igkeit 4 2 ; aufe des Tages 

— aris. er osphär 0 
A Nast Reaumur der Luft des Windes ber W ER i in der Luft N 
15 20 32553 | + 59 Se, heiter Vorm. Gew. Regen * 

100 26 23 14,4 93 Süd: Weit ewa beiter Abends Blitze 4124/21 5 
16e 27 17 14,2 | 88 | Süd Wen ſchwach heiter mit Wolfen | Zu der Nacht Regen. 


Carl Budweiser. 


